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Verſügungſtellung, von Mädchenkleidern.
Erſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln.
Verordnung über die Freimachung von Arbeitsſtellen.
Sammlung zu Gunſten der Kriegsgefangenen.
Vordrencke zur Aufſtellung der Vermögensverzeichniſſe.
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Tageschronik
Einmarſch und Blockadeverſchärfung wenn Deutſch

land nicht unterzeichnet.

Clemencean verbietet jede Agitation gegen den Frie
densvertrag.

Sofortige Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund

Für Oeſterreich kein Anſchluß an Deutſchland oder
Gewaltfrieden!

Lenin und Trotzki über den Frieden.
Der Urteilsſpruch im Liebknechtprozeß.

Der Münchener Kommuniſt Levine verhaſtet.

Machtvolle Kundgebung der Merſeburger Bürger ge
gen den Gewaltfrieden.

Das teufliſche Gpiel.

Die Drohung mit der Peitſche.

„Daily Expreß“ meldet aus Paris, die Verbündeten hätten
vorgeſtern beſchloſſen, im Falle der Nichtannahme des Friedens-

vertrages den Waffenſtillſtand zu kündigen.
Der oberſte Wirtſchaftsrat erörterte die wirtſchaftlichen Maß-

nahmen für den Fall, daß Deutſchland den Vorfrieden nicht un
terzeichnet. Es iſt die Wiederherſtellung einerſtren-
gen Blockade vorgeſehen, über deren Jnkrafttreten der
Viererrat beſchließen würde.

Auch Amerika rüſtet!

Der „Chicago Tribune“ wird aus Koblenz gemeldet: Der
amerikaniſche Oberſt Wrigth vom Stabe der 3. amerikaniſchen
Armee erklärte in einer Militärkonferenz, daß im Falle einer
neuen militäriſchen Jntervention eine Amerikaniſche Deviſion ſo
aufgeſtellt werde, daß ſie die Rheinbrücke von Remagen, eine
andere die beiden Rheinbrücken von Koblenz überſchreiten können.
Auch die engliſchen und belgiſchen Truppen hätten bereits Vor
kehrungen für den Fall eines Vormarſches gegen Deutſchland
getroſfen. (Mit ſolchen Drohmeldungen kann man das geplagte
deutſche Volk nicht mehr ſchrecken. D. Red.)

Hie Hunnen von 1940.

W. T. B. verbreitet einen Auszug aus einem Artikel
„Die Hunnen von 1940“, den die zum Northcliffe-Konzern“
gehörige engliſche Zeitſchriſft „Comon Senſe“ auf
grund rer Unterredung mit einer ärztlichen Artorität ver
öſſentlicht.

Das Blatt weiſt darauf hin, daß die Nachkommenſchaſt der
unterernähnten, halbverhungerten oder durch die unheimlichen
fog. Nahrungserſatz mittel vergifteten deutſchen Elterr
ein entſprechend minderwertiges Erzeugnis ſein müſſe, das in
weitem Maße erblichen Leiden unterworfen, in geringem
Maße gegen die Anſteckung durch Tuberkuloſe widerſtands-
fähig, möglicherweiſe verkrüppelt, mißgebildet oder im Wachs
tum unternormal ſein werde. Es iſt gewiß, ſo heißt es weiter,
daß kein noch ſo veichliches Hanteln, Keulenſchwingen oder preu
ßiſcher Kaſernenhofdrill, kein noch ſo ergiebiges Anwenden der
Gymnaſtik in den ſo gerühmten deutſchen Turnvereinen die
Arme und Beine dieſer Kinder gerade recken kann, oder gutes
rotes Blut in ihre blutarmen Adern zu pumpen vermag.

Am Schluſſe dieſes Artikels wurde eine Erklärung der be
fragten ärztlichen Autorität wiedergegeben, die ſolgendermaßen
iautete:

„Jch gehe weit im Vorausblick Deutſchlands; ich ſpreche
aus, daß nicht nur Zehntauſenden von ungeborenen Deutſchen
ein Leben phyſiſcher Minderwertigkeit. vorausbeſtimmt iſt, ſo
gewiß als ſei ihnen durch Rechtsverſahren ein ſolches Urteil
eſprochen, ſondern daß Tauſende von noch nicht erzeugten

Deutſchen, wenn ihge Zeit gekommen ſein wird, einem ſol-
chen Schickſal ins Angefſicht ſchauen werden.
Rhachitis wird vielleicht die gewöhnliche Form ſein, in der
Der untaugliche Deutſche der Nachtriegsperiode angenroffen wer

erſeb
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den wird. Man nennt in Deutſchland Rhachitis die engliſche
Krankheit. Nun wohl, es kann dazu kommen, daß ſie dieſe
Bezeichnung in Zukunft noch beſſer als in der Vergangenheit ver
dient, denn die britiſche Blockadeiſt an erſter Stelle
verantwortlich für Deutſchlands jetzige Ernährungsnot
und infolge deſſen für die Dauerwirkungen, die deren Folge ſein
werden.“

Es wird ſchwer halten, in der Geſchichte aller Zeiten den
Völkern ein Denkmal einer gleich beſtialiſchen Unmenſchlichkeit
ausfindig zu machen, wie das vorſtehende.

Hie Diktatur Clemenceans.

Haag, 14. Mai. (Eig. Drahtber.) Aus Paris wird
gemeldet: Clemenceau erklärte am Sonnabend, es werde eine
Beſprechung des Friedensvertrages in der Kammer erſt nach
Unterzeichnung des Vertrages durch die Deutſchen ſtattfinden.
Alle öffentlichen Agitationen aber gegen den Vertrag werde er
als Landesverrat unerbittlich verfolgen laſſen. Frankreich
muß und wird unter allen Umſtänden dieſen Frieden erhalten
und keinen anderen.

Wie ein Clemenceanfrieden ausgeſehen hätte.

Herve erklärt in der „Victoire“, die Deutſchen irrten ſich in
dem Glauben, der angebotene Friede ſei ein Clemencegu- und
kein Wilſonfried t. Ein Clemenceaufriede hätte das
Bismarckſche Werk vollkommen zerſtört, u. a. die von Preußen
1866 aufgeſogenen nord deutſchen Staaten wieder auf
gerichtet, den ſüd deutſchen Staaten ihre Unabhängigkeit
gegeben, das linke Rheinufer zu einem neutralen Staat
unter Frankreichs Oberherrſchaft gemacht, alle Brückenköpfe
des Rheines auf ewige Zeit an Frankreich, Oſtpreußen voll-
kommen an Polen ausgeliefert. Als Bürgſchaft für die Erftattung
ſämtlicher Kriegskoſten hätte Clemencegu nicht nur die Beſetzung
des Saarbeckens, ſondern des ganzen Ruhrgebietes ge-
dar Daß die Deutſchen den Clemenceaufrieden nicht haben,
o heißt es zum Schluß, müſſen ſie Wilſon danken.

S 8
Heutſchlaund ſofort in den Völkerbund

Sowohl in England als auch in Frankreich gewinnt,
nach einer Amſterdamer Meldung, der Gedanke an Voden, daß
Deutſchland in den Völkerbund ſofort aufgenommen werden ſollte.
Der Gedanke, daß Deutſchland erſt eine Probezeit durchmachen
ſoll, tritt immer mehr in den Hintergrund.

Die deutſchen Behauptungen werden geprüft.

Rotterdam, 14. Mai. (Eig. Drahtber.) Aus Paris
wird gemeldet: Die allierten Kommiſſionen auf deutſchem Voden
erhielten den telegraphiſchen Auftrag der Allerten, ihrerſeits zu
den deutſchen Behauptungen, ſie vermögen die Vertragsbedin-
gungen nicht zu erfüllen, Stellung zu nehmen.

Waſſenkundgebungen in Hamburg.

Hamburg, 14. Mai. Jn ganz Hamburg und Altona
ſchloſſen heute nachmittag 4 Uhr alle Kontore und gewerbliche
und induſtrielle Betriebe, und die Angeſtellten und Arbeiter ver-
einigten ſich mit der übrigen Bevölkerung zu einer machtvollen
Kundgebung gegen den Gewalifrieden. Von 10 Tribünen
ſprachen auf der Moorweide vor dem Dammtor die Redner zu
etwa 50 000 Anhängern der bürgerlichen Parteien. Einmütig
zeigte ſich der in einer Entſchließung bekundete Wille, lieber
alles zu ertragen, als die Sklaverei. Die Sozialdemo-
kraten proteſtierten um 5 Uhr in den größten Sälen Ham-
burgs und Altonas gegen den Erdroſſelungsplan der
Entente.

Hamburgs A.-Rat gegen den Friedensvertrag.

Hamburg, 14. Mai 1919. Jn der Vollverſammlung
des großen Arbeiterrates von Hamburg am Dienstag erklärte
der Vorſitzende, da ßder geſamte Arbeiterrat unter dieſen Be-
dingungen keinen Frieden anerkennen und ein ſolcher Vertrag
nicht unterzeichnet werden könne.

Jn Oberſchleſien
fanden am Mittwoch an allen größeren Plätzen des Jnduſtrie-
bezirks mächtige Demonſtrationsverenm kungen gegen die Los-
höſung Oberſchleſiens ſtatt. Nach Schätzungen werden die Teil-
nehmer in Rotibor auf 25 000, in Kattowitz auf über 35 000, in
Beuthen und Gleiwitz auf annähernd die gleiche Stärke in
Pietſchen und Koſel auf über 10 000 Perſonen angegeben. Jn
Kattowitz glich die Demonſtration mit allen ihren Einzelheiten
einer Maſſendarſtellug zu dem Freiheitslicd Das Volk ſteht
auf. der Sturm bricht o

Erwaucht die Welt?
Einige Tage war es ſtill. Nur in Deutſchland war man

ſich ſofort der Schwere der Friedensbedingungen bewußt, nur
hier vermochte man ſofort zu ermeſſen, daß man uns vernichten.
und knechten wollte. Und ſo erhoben ſich denn auch bei uns ſo
fort Stimmen, die das Volk zum Proteſt aufriefen. Die Volks
empörung wuchs bei uns, je mehr das Volk ſich klar wurde über
das, was man uns aufbürden wollte. Eine Lawine der Em-
pörung raſt heute durchs Land. Sie weckt Kundgebungen,
ſchreibt und ſchreit Proteſt, ſie drückt wehrfähigen Bürgern aufs
neue die Waffen in die Hand und macht das durch Parteikämpfe
geſpaltene, in ſeinem Kampf um die ſchwere Exiſtenz verbitterte
Volk einig. Es iſt, nach der heutigen Stimmung zu urteilen,
undenkbar, daß eine Regierung es wagen könnte, die Friedens-
bedingungen zu unterſchreiben, wenn ſie nicht dem Sinne der
vierzehn Wilſonpunkte entſprechen. Jede Regierung würde fort
gefegt werden, ſie hätte keine Mehrheit hinter ſich; denn das
deutſche Volk will lieber länger leiden, als ſeine Ehre verkaufen,
lieber die ſchmachvollen Druckmittel der Entente über ſich er
gehen laſſen, als ſpäter langſam verhungern.

Und dem deutſchen Volke ehwächſt jetzt auch in den neu
tvalen und ſelbſt in den feindlichen Staaten Hilfe. Man hat
dort erſt ſpäter die Brutalität der Bedingungen erfaßt, hat erſt
von Deutſchland hören müſſen, wie unbarmherzig und rückſichts-
los alles ausgeklügelt iſt, um ein 60 Millionen-Volk tod zu
ſchlagen. Und die Beweiſe hierfür ſind ſo klar und zwingend,
daß ſelbſt Deutſchlandfremde, die ja leider gewöhnlich weder
genug hiſtoriſche noch geſchichtliche Kenntniſſe haben, die nicht
einmal die Entfernung zwiſchen Rhein und Memel abzuſchätzen
vermögen, einſehen, daß man nicht zugeben dürfe, Deutſchhand
durch dieſen Gewaltfrieden vernichten zu laſſen. Auch in den
Ländern unſerer Gegner hat man letzten Endes mit einem
Wilſonfrieden gerechnet. Weshalb hat Wilſon ſonſt wohl die
Kombdie mit ſeinen 14 Punkten getrieben, weshalb mußten ſich
Deutſchland und ſeine Alliierten erſt auf ſeine 14 Punkte ver-
pflichten, ehe er ſich bewegen ließ, das Zeichen zu Verhandlun-
gen zu geben Jeder ehrliche Menſch hatte allen Grund darauf
hin anzunehmen, daß dieſe Grundlagen zum Frieden feſtgehal-
ten würden, und jeder Weitblickende erſah, daß nur dieſe Grund
lage jeden ſpäteren Rache- und Revanchekrieg ausſchließen
konnte. Enttäuſchung, ja Empörung auch in Frankreich und
England heute. Aus Amerika liegen noch wenig Nachrichten
vor, die von dort dasſelbe berichten. Aber man wird annehmen
können, daß auch das amerikaniſche Volk mit dem Umfall Wil
ſons wenig zufrieden ſein kann. Freilich ſind die Stimmen,
die trotz Zenſur in Frankreich laut werden, nur auf der Seite
der Sozialiſten zu ſuchen. Sie klingen aber deutlich genug, trotz
der Zurückhaltung, für das Ohr des Mannes, der der Diktator
der Welt geworden iſt. Nun haben dieſe Blätter und dieſe Par-
teien freilich in Frankreich weder eine Mehrheit hinter ſich. noch
den Einfluß, um wirklich etwas ändern zu können. Sie können
nur inſofern für unſere gerechte Sache verwertet werden, als ſie
ſich mit den Stimmen der übrigen Welt zu einem Proteſtchor
vereinigen. Und dieſe Verbindung der proteſtierenden Völker
wird wohl am deutlichſten durch den in Paris auge blicklich
tagenden Vollzugsausſchuß der Jnternationalen ArbeiterFrie-
denskonferenz geſchaffen, die entſchieden Verwahrung gegen die
Vergewaltigung Deutſchlands einlegt und die bedingungsloſe
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund fordert.

Nur die „Humanite“ wagte in Frankreich von dieſem Welt-
proteſt Kenntnis zu geben. Aber man hat Nachrichten erhalten,
daß auch die übrige Preſſe Frankreichs, ſoweit ſie nicht in der
Gefolgſchaft Clemenceaus iſt, immer mehr die Brutalität der
Bedingungen erkennt und nur deshalb jetzt gegen Deutſchland

r W J R vmit Flegeln ſchlägt, weil ſie eben muß. Dagegen hat ſich die

i 50) d n h r 4 dengliſche Preſſe ſchon teilweiſe aus der erſten Begeiſterung für
den Friedensvertrag gelöſt und zu der Einſicht durchgerungen,
daß der Frieden, wie er von Wilſon, Lloyd George und Clemen-
ceau gemacht werden ſoll, niemals ein Weltfrieden ſein kann.
Einzelne Fragen werden hervorgehoben und nicht ungeſchickt
beweiſt z. B. „Mancheſter Guardian“, das man in der Saar-
frage, in der Neutraliſierung Danzigs und der Einſchließung
Oſtpreußens zu weit gegangen iſt. „Daily News“ ſieht ein, daß
der Völkerbund in ſeiner jetzigen Geſtalt eine Farce iſt und noch
deutlicher lehnt „Obſerver“ den Friedensvertrag ab.

Uns will aber ſcheinen, daß der Entente die beſte Antwort
von einer Macht gegeben iſt, die von ihr freundlich bedacht
wurde. Daß ſelbſt Wilſon ſich an ſein „Selbſtbeſtimmungs-
recht erinnern wird, wenn er den Beſchluß des däniſchen
Reichstags lieſt, der es ablehnt, von der Entente deutſches Land
geſchenkt zu erhalten. Er will das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völder, will die Abſtimmung in jenen Teilen Schleswigs, die
däniſch ſein könrDi; denn nur das Volk könne ein Urteil dar
über haben, müſſe ſagen, zu welchem Lande es gehören wolle.
Beder als unſere Proteſte wird dieſer mit großer Mehrheit ge
faßte Entſchluß wirken. Er wird außerdem die Erkenntnis in
England und Frankreich und vielleicht auch in Amerika re
daß die Männer deren Dreier- oder Viererrat ſo viel von ſi



veden machten, alles andte, wur kennen gerechten keinen Welt

ieden nb e Aufgabe iſt, weiter unſere Stimme zu erheben, denn

nur dann werden jene Einſichtigen in Neutralien und im Fein-
desland weiter unſere Hekfer ſein, wenn ſie ſehen, daß Deutſch
iand wirklich und auf keinen Fall ſich beugen und die todbrin

nden Bedin n unterſchreiben wird. Wir müſſen feſtn in mnfergn Vorhoben, das von
Scheidemann, von allen Einzefſtaaten, von allen Parteien aus
geruſen wurde, muß in jedes Deutſchen Herz wie eine Selbft
verſtändlichkeit klingen. Worte und Taten haben ſich nach dieſem
Entſchluß unerſchülterlich zu richten.

Sprengung von Proteſtverſammlungen durch Kommu-
niſten und Unabhäugige.

Unabhängige und kommuniſtiſche Spreng-
kolonnen haben Dienstag abend in mehreren Proteſtver-

der Arbeiterſchaft gegen den Gewaltfrieden im
auenſchen Grund dieſe nicht nur zu ſtören verſucht, ſondern ſie

unmöglich gemacht. Verſchiedene Verſammkungen mußten infolge
des Radaus und Bedrohungen der Redner geſchloſſen werden.

Kundgebung der preußißſchen Regierung an die Beamten.
Das preußiſche Staatsminiſterium erkäßt eine Kundgebung

an die Beamten der Grenzmarken, in der dieſe auf
gefordent werden, ſolange alsirgend möglich auf ihren Poſten
guszuharren, in treuer Pflichterfüllung der Bevölkerung zur Seite
zu nen und ihr durch ruhige Zuwverſicht ein gutes Beiſpiel zu
geben.

Eine Abordnung aus Oſtpreußen bei Evert.
Eine Abordnung aus dem Nordoften Oſtpreußen s unter

Führung des Oberpräſidenten von Batocki hatte geſtern eine
Unterredung mit dem Reichspräſidenten Ebert. Die De
putation legte dar, daß die in Frage komemnde Bevslkerüng bis zu
90 Prozent deutſch iſt, daß ſich euch die litauiſch ſprechen
de Bevölkerung völlig deutſch fühlt. Die Verwirklichung
der Ententepläne würde auch für den verblelbenden Reſt der Pro

Oſtpreußen die völlige wirtſchaftliche Erdroſſelung bedeuten.
Präſident Ebert erklärte, es werde alles geien, um die Los

[Wſungspläne bezüglich Memels nicht verwirklichen zu laſſen. Hof
fentlich gelänge es, in Verſailles auch für das deutſche Volk das
Selbſtbeſtimmungsrecht zu erkämpfen.

Her Gewaltfriede für Hekerreiq.

Ueber die vom Zehnerrat ſeſtgefetzten Grenzen von Deutſch
Oeſterreich und Ungarn, iſt nach einem Vericht des „Jorrnal“

ſagen, daß Deutſch- Oeſterreich auf einen Teil von
ärnten und Steiermark, auf Ober und Niederöſterreich und Tirol

beſchränkt ſein wird. Das Schickſal des füddeutſchen Teiles von
Karnten, der Steiermark und der Gebiete um Klagenfurt und
Marburg wird durch Volksabſtimmung entſchieden. Nach dem
„Petit Pariſien“ erhält Jtalien Süd tirol bis zum Brenner
paß. Ungarn beſteht nur noch aus der Donauebene. Die vor
dem Kriege gemachten Schulden ſollen proportional unter allen
Staaten der früheren Habsburgiſchen Monarchie geteilt werden,
ebenſo die Wiedergutmachungen, für welche Oeſterreich-
Ungarn die Verantwortung zu tragen haben wird. Dagegen wer
den während des Krieges zu Kriegs zwecken gemachte
Schulden ausſchließlich von Oeſterreich und Un
garn zu tragen ſein.

Des Pudels Kern.
Wien, 14. Mai. Der „Neue Tag“ ſchreibt: Wir ſind von

Portugal um ſeine ganzen Anſprüche verrürze. Portergal habe
allein, ſo heißt es in dieſem Proteſt, 2 Millarden Kriegskoſten
und 52 Milliarden wirtſchaftliche Verluſte, es fordere daher eben
o eine Entſchädigung von Deutſchland zur Deckung der Kriegs
oſt en.

Eine Bewegung im Elſaß gegen die Abtretung

Straßburg, 14. Mai. Jn Straßburg und Kolmar-
fanden viele Verhaftungen ſtatt wegen Propaganda zu
einer Volksabſtimmung in Ekaß-Lothringen. Auch die
Straßb Arbeiterſchaft hat in Kundgebungen zu einer Abburger
ſtimmung aufgefordert.

Die Stellung der Eowfeiregiernng zum Friedensvertrag.

Das Jentraleretufivfomitee der Sowjetregierung hat in Moskau
zu dem Pariſer Friedensvertrag Stellung genommen. Lenin be
zeichnete das Dokument als das politiſche Mordwerkzeug der Entente
Kapialiſten. Lenin gob zu verſtehen, daß Nußland für Deutſch
land offenſtehe, doch werde die Sowjeitregierung abwarten, bis es
ſelbſt entſcheide, ob das Heil der Zukunft im Oſten oder im Wellen
liegt. Trotzli bezeichnet die Kapitaliſten der Entente als Schurken,
deren Macht nur durch die Macht des Bolſchewismus gebrochen werden
könne. Es ſei aber unbedingt notwendig, daß das deuiſche Volk ſelbſt
entſcheide, ob es frei bleiben, oder zum Sklaven des Kapitalismus
herabgedrückt werden wo Jm Lauf der Konferenz wurde der Ve
ſchluß gefaßt, daß Rußland einſtweilen noch vpaſſfiv bleiben ſoll. Jn
einem Vericht über die militäriſche Lage ieilte Senin mit, daß die
Heere der Entente in dieſem Sommer ruſſiſchen Boden nicht belreten
könnten. Er ſchloß ſeine Ausfühhrungen mit der bemerkenswerten
Andeutung, daß die Welt in Aſien und beſonders aber in Jndien
noch Großes über Rußland erleben werde.

Kein Eingreifen der Entente gegen Nußland.
Jn Erwiderung einer Anfrage erklärte Vonar Law im engliſchen

Unterhauſe, die Stocholmer Meldung, daß die Entente Opergtionen
zu Waſſer und zu Lande nach Petersburg vorbereite, ſei umichtig.

Tſchitſcherin lehnt die Friedensbebingungen ab.

Laut „Journal de Geneve“ hat Tſchitſcherin in einem Funken
ſpruch an Nanfen, der die BVerproviantierung Rußlands durch die
Entente vorgeſchlagen hatte, die Vedingungen der Entente für die Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten abgelehnt.

Faußiche poluiſche Lügen.

Nach einer polniſchen Jeitungsmeldung benachrichtigte Kor
fanty den polniſchen Landiag, daß die polniſchen Unterhändler
in Pofen ein Dokument des deutſchen Hanptguartiers erhalten
haben, daß alle deutſchen Militärkommandos zu fortgeſetzten
Provokationen und zu Angriffen auf die polniſchen Truppen
und die Beyslkermig behufs Herbeiführung eines polniſch- deutſchen
Krieges auffordert. Von dem Dokumentinhalt habe er der Welt
auf dem Funkenwege Kenntnis gegeben.

Angeſichts der zahlloſen Befehle, die haben ergehen müſſen,
und noch ergehen, um die durch pol niſche Herausforde-
rung gereizten Truppen zurückzuhalten, und angeſichts der fort
dauernd notwendigen perſönlichen Einwirkung von 9 Nerkretern der
Generalſtäbe im gleichen Sinne auf alle Oſttruppen iſt das fürwahr
eine ſtarke Leiſtung.

Ein Anſchlag auf Paderewski.
Nach amtlichen Meldungen aus Warſchau wurde auf den

polniſchen Miniſter Paderewski ein Mordanſchlag gemacht. Ein
Mann richtete einen Revolver auf das Auto des Miniſters und
ſchrie: Fort mit Paderewski. Der Anſchlag konnte vereitelt werden.
der Attentäter wurde von der Menge befreit.

kompetenter franzöſiſcher diplomaniſcher Seite ermächtigt mitzu
teilen, daß die Friedensbedingungen, die in den heutigen Mo

nach franzöſiſchen Zeitungsmeldungen mitgeteilt wor-

ſind, nur für den Fall Geitung haben ſollen, daß
Deutſch- Oeſterreich g uf den Anſchluß an Deutſchland
beharren werde.

Ankunft der öſterreichiſchen Delegation.

Bern, 14. Mai. Die öſterreichiſchen Friedensunterhändler
ſind in Paris eingetroffen. Die Ueberreichung der Präliminarien
wird in Konſerenzkreiſen nicht vor nächſter Woche erwartet.

Die Angſt vor der Ausſprache.
Bern, 14. Mai. Die Anſchlußfrage Deutſch- Oeſterreichs iſt

noch Pariſer diphomatiſchen Kreiſen zugunſten der franzöſiſchen
Auffaſſung entſchieden. Renner wird die Frage des Anſchluſſes
nur noch formell ſtellen. Graf Brockdorff hat gewünſcht, darüber
mit der öſterreichiſchen Delegation zu verhandeln, aber die Ver
bündeten wollen keine Zuſammenkunft geſtatten.

Italiens Unterſchrift zweiſelhaft.
Der dem römiſchen auswärtigen Amt naheſtehende römiſche

Berichterſtatter der „Perſeveranza“ erklärt offenbar in der Ab
ſicht, ſeine warnende Stimme in Paris hören zu laſſen daß in
Rom die Lage als ganz unſicher angeſehen werde.
Man halte die Unterzeichnung des Friedens durch Deutſchland für
alles andere als ſicher; auch die Unterſchrift Jtaliens
fei zweifelhaft. Die Unterſchrift Jtaliens zu einem Frie
den, der Deutſchland wirtſchaftlich ruinieren könne, wäre als ein
ſchwerer Fehler zu betrachten.

Die Adriafrage ift noch immer nicht angeſchnitten und
dürſte auch im Vertrage mit Deutſch Oefterreich nicht wehr ge
regelt werden.

Amerikaniſche Stimmen gegen die Pariſer Politik.

Wie aus Paris berichtet wird, ſind die in Paris weilenden
amerikaniſchen Landskeute aufs höchſte über die Art und Weiſe
erregt, wie in Paris Politik gemacht wird. Es beſteht die Be
fürchtung, daß neben den ſchweren wirtſchaftlichen
Schädigungen auch politiſche Nachteile für die Ver-
einigten Staaten, die bereits viel zu fehr in das Getriebe
der engliſchen Politik verſtrickt ſeien, entſtehen. Der
Finanzſachverſtändige der amerikaniſchen Regierung erklärte, daß

er beabſichtige, die amerikaniſche Oeffentlichkeit davor zu war-
men, ſich durch die europäichſe Jntereſſenpolitit beein-
ftuffen zu baſſen. Er ſteht vor allem auf dem Standpunkt, daß
das geplante Defenſivabkommen zwiſchen Amerika, Eng-
kand und Frankreich für die Vereinigten Staaten nur nach
teilige Folgen haben würde. 50

Proteſt Portugals.
Haag, 14. Mai. (Eig. Drahtber.) Aus Paris wird ge

meldet: Die portugieſiſche Regierung hat Proteſt gegenden
-Kriedensvertrag eingelegt, da er das ſchwer geprüfte Ausgabe.

Nachklänge zur Rünchener Schrechensherrſchaft.

LevineNiſſen verhaftet.

München, 14. Mai. Der Kommnniſt Levine-Riſſen
iſt heute nacht durch fünf Offiziere des Freikorps Epp verhaftet
worden. Er wurde unter dem falſchen Namen Ludwig Geifenberg
bei dem Kunſtmaler Otto Schmidt im Hauſe Schneckenburgerſtraße 2
auf Empfehlung des angeblichen Heidelberger Univerſitätsprofeſſors
Sal z und des Archktekten Zimmer aus Vamberg als mittelloſer
See verſteckt gehalten. Auch dieſe beiden Perſonen wurden
verhaftet.

Kempten von der Regierung genommen.
Eine Kolonne der Regierungstruppen unter Major Hierl

iſt Dienstag früh überraſchend in Kempten (füdlich von München)
einmarſchiert und hat die Siadt von den Kommnniſten befreit. Faſt
der ganze Arbeiter- und Sodatenrat wurde verhaftet. Auch in
der übrigen füdbayeriſchen Provinz beginnt jetzt größere Ordnung
in die Verhältniſſe zu kommen.

Milderung des Belagerungszuſtaundes in Leipzig.

Jn Leipzig herrſchte auch geſtern Ruhe. Jnfolgedeſſen iſt die
angekündigte Mil derung des Belagerungszuſtandes geſtern in
Kraft getreten. Die Gaſthöfe und Wirtshäuſer müſſen um 10 Uhr
abends ſchließen. Die Straßen müſſen um 10 Uhr 30 Min. abends
geräumt ſein.

Has Urteil im Prozeß Liebßnecht-Lurenburg.

Jm Prozeß Liebknecht-Luxemburg wurde geſtern abend das
nachſtehende Urteil verkündet: Oberleutnant Vogel 2 Jahre
4 Monate Gefängnis wegen verſuchten Totſchlags, Huſar
Runge 2 Jahre 4 Monate Gefängnis wegen verſuchten Tot-
ſchlags, Leutnant Lib mann 6 Wochen verſchärften Stuben-
arreſt wegen Erſtattung einer dienſtlich falſchen Meldung. Die
übrigen Angeklagten wurden ſämtlich freigeſprochen.

Der Anklhagevertreter hatte u a. gegen Runge 3 Jahre
6 Monate Gefängnis, gegen Kapitänleutnant von Pflug-
Harkung, Oberleutnant z. S. von Ritten, Leutnant z. S.
Stiege und Leutnant Lieb mann wegen Mordes die
Todesſtrafe nebſt Zuſatzſtrafen, gegen Oberleutnant
Vogel 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus und gegen Hauptmann
Weller 3 Monate Gefängnis beantragt.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Ausgabe von HimbeerSyrup.

Am Sonnabend, den 17. Mai gelangt gegen gleichzeitige Ab-
gabe von Bezugſchein und Quittung Nr. 98 an die Jnhaber der
Lebensmittelhefte Nr. 2251-—6000 auf den Haushalt 25 Pfd. Him
beerſyrup zum Preiſe von 90 Pfg. zur Vusgabe. Die Verkaufsſtellen
ſind in der heutigen Bekanntmachung bekanntgegeben.

Marmelade.
Für die Zeit vom 19. bis 25. Mai gelangt ſiatt einem halben

ein ganzes Pfund Marmelade zum Preiſe von 1,30 Mk. zur

Kondenſierte Milch für fehn nde Selnic

Für die Woche vom 18. bis 24. Mai erhalten die Inhaber der
roſen Milchkarte mit dem Anfangsbuchſiaben J bis R ein Pfund
ondenſierte Milch zum Preiſe von 3 Mk. ßatt täglich Liter Voll
milch. Die Ausgabe erfalgt nur am Freitag, den 16. und Sonnabend
den 17. Mai in der Verkaufsſtelle Schubert, Burgſtraße 16.

Die Verbindung zwiſchen der HalleMerfeburger und der Müchelner

Ueberlandbahn.

Zwiſchen den Merſeburger Ueberlandbahnen A. G. und der A. E.
G. iſt ein Pachtvertrag zuſtande gekommen, auf Grund deſſen mit Wir
kung vom 1. Juli 1918 ab der ge amte Belrieb der HalleMerſe
burger Straßenbahn mit allen Rechten und Pflichten auf die Mübag
übergegangen iſt mit dem Rechte derſelben, die Halle-Merſeburger
Bahn nach Ablauf des 14ten Vertragsjahres zu kaufen.

Auf dieſe Weiſe wird dem alten Wunſche der Merſeburger, eine
Verbindung zwiſchen der Bahn nach Mücheln und der Bahn nach
Halle zu haben, hoffentlich bald entſprochen werden können, wenn
die jetzt noch entgegenſtehenden Bedingungen der Konzeſſionsurkunden,
wie allerdings zu erwarten iſt. bald beſeitigt ſein werden. Es be
ſteht dann die Abſicht, die geſamten Bahnen einheitlich zu bewirt
ſchaften und nach einheitlichen volkswirt chaftlichen Grundſätzen die
Fahrpläne und die Fahrpreiſe auszegeſtaltien. Weiter iſt ja eben
aus volkswirtſchaftlichen und gemein wirtſchaftlichen Gründen heraus
durch die Mübag jetzt während des Krieges unter Zuſchuß des Leung
werkes die Strecke nach Röſſen erbaut worden und die alsbaldige
Verlängerung der Strecke bis nach Dürrenberg herunter iſt grund
fätzlich von der Mübag beſchloſſen. Weiter iſt die ſchon früher ein
mal geplante Strecke nach Groß Kayna mit Durchführung der Wagen
bis Merſeburg in Ausſicht genommen. Um aber dieſen Betrieh rei
bungslos durchführen zu können, iſt es notwendig, daß auf der
Weißenfelſerſtraße vom Gaswerk bis zur Gotthardtbrücke ein zwei!es
Gleis gelegt wird. Nur dann wird der dort ſehr lebhafte Verkehr
ſich glatt abwickeln können. Bei dieſer Gelegenheit wird es dann
auch möglich ſein, die Pfleſterung der Weißenfelferſtraße, ſoweit
wenigſtens die neue Gleisverlegung in Frage kommt, mit durchzu
führen und den Wünſchen der dortigen Einwohner auf Verlegung
der Halteſtellbe, die jetzt ja an die Weiche geknüpft war, zu ent
ſprechen. Weiter iſt in Ausſicht genommen, um den Verkehr nach
Halle glatter zu geſtalten, auch das zweite Gleis von Ammendorf
bis Merſeburg durchzuführen Auch hierfür ſind die Vorarbeiten
nunmehr nach Abſchluß des Pachtvertrages ſofort in die Wege ge
leitet und es iſt zu hoffen, daß diefe Arbeiten baldigſt durchgeführ
werden können. Alsdann wird ein durchgehender Verkehr ge chaffen
werden können mit Einſatzwagen, die nur von Mereſeburg aus
ſtrahlenförmig nach allen Seiten gehen. und es wird ein wirklich
großzügiges, vom rein gemeinwirſchaftlichen Standpunkt aus be
triebenes Verkehrsunlernehmen vorhanden ſein, bei dem die durch
die einzelnen Kommunalverbände vertretenen öffentlichen Intereſſen
die unbedingte Mehrheit in der Geſellſchaflsver ſammlung und dem
Aufſichtsrat haben werden. s

Kartoffelhöchſtpreis.
Der Kleinhandelshöchſtpreis für Speiſekartoffeln wird für den

Bezirk der Stadt Merſeburg mit Wirkung vom 18. Mai auf 9* Pfg
für das Pfund neu feſtgeſetzt. Der Preis verſteht ſich für gut ver
leſene Kartoffeln in der vorgeſchriebenen Größe und von einwand
freier Beſchaffenheit

Kein Leuchtpetroleum.

Nach einer Verfligung des Reichswirtſchaftsminiſteriums iſt der
Verkauf von Petroleum für die Zeit vom 1. Mai bis 31. Auguſt 1919
verbolen.

Zirkus Eröffnung.
Am Sonnabend abends 8 Uhr findet auf dem Nulandtplatze

die Eröffnungsvorſtellung des Zirkus Maine ſtatt. Am Sonntag
finden zwei Vorſtellungen, nachmitiaggs 4 Uhr und abends 8 Uhr
ſtatt. Wir verweiſen auch auf die Anzeige.

Für die Kriegsgeſangenen.
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt: Für das Kriegs

gefangenen durchgangslager Gießen werden zur beſſeren VBerpfle-
gung, Ausſtattung und Unterhaltung der Kurchgehenden deutſchen
Kriegs gefangenen 250 A. aus Terl IX. der Kriegsausgaben be
willigt Die Stadtverordnetenverſammkung wird gebeten, dieſen
Entſchluß beizulreten.

Vermißtennachforſchung.
Die bei der Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen ſich bietende Ge

legenheit, über das Schickſal unſerer Vermißten weigehendſte Auf
klärung zu erhalten, ſoll vom Kriegsminiſterium in folgender Weiſe
ausgenutzt werden.:

Jn den Durchgangslagern, welche die Kriegsgefangenen beim
Eintreffen in der Heimat paſſieren müſſen, erhält jeder Kriegsgeſfan-
gene eine Liſte der Vermißten ſeines Truppenteils mit Angehörigen
adreſſen. Auf Grund dieſer Liſten ſollen die Zurückgekehrten in den
Durchgangslagern Angaben über das Schickſal ihrer Kameraden
machen. Jeder behält eine Liſte auch beim Verlaſſen des Durch-
gangslagers, um auch ſpäter noch weitere Angaben machen zu
können.

Das Kriegsminiſterium kann dieſe Liſten nicht vollſtändig auf-
ſtellen. da teilweiſe die Angehörigenadreſſen fehlen und noch Trup-
penmeldungen ausſtehen. Es muß daher die Hilfe der Angehörigen
in Anſpruch nehmen und bittet jeden. der bisher ohne irgendeine
Nachricht über einen Vermißten Heeresangehörigen iſt, um ſofortige
Ueberſendung als Heeresſache, unfrankiert einer einfachen Poſt
karte (keine Briefe oder Liſten) mit folgenden Jnhalt:

Anſchriftfeite: An das Zentral-Nachweiſe- Büro des Kriegs
miniſteriums Berlin N. W. 7, Dorotheenſtraße 48. Angabe der
Adreſſe des Abſenders: Rüsſeite: Angabe des Truppenteils, der
Kompagnie uſw des Dienſtgrades, Namens Vornamens, Geburts
iages und Geburtsortes des Vermißten und Tag und Ort des Ver
mißtſeins (deutliche Schrift, ohne weitere Zuſätze).

Die vorſchriftsmäßige Aufſtellung der Meldungen iſt auszu
führen gern bereit, „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“, Merſeburg,
Halleſcheſtraße 68/72.

Teuerungszulagen für die Kriegshinterbliebenen.

Vom 1. Juni ab wird den Kriegshinterbliebenen der Unter
k laſſen eine laufende Teuerungszulage monatlich ge
zahlt werden. Die Zulage iſt auf 40 v. H. der jetzigen Monalsbe-
züge feſtgeſetzt, in die nicht nur die Renten, ſondern auch die Kriegs,
Verſtümmelungs und dieſen entſprechenden Zulagen einbegriffen
ſind. Ferner ſind hierzu auch die Zuſchläge, Unterſtützungen und
ſonſtigen Zuwendungen zu rechnen. Es dürfte alſo für die Hinter
bliebenen eine wejentliche Erhöhung ihrer Verſorgungs anſprüche
eintreten.

Ein BVetgottesdienſt mit Rückſicht auf die Friedensverhandlungen
iſt vom Oberkirchenrat für alle Kirchen am Sonntag, den 18. MaiDgesedne worden. Wo irgend möglich, iſt ſchon eine Abendandacht

in der Woche zu gleichem Zwecke zu veranſtalten und dabei zu dem
kommenden Betgottesdienſt einzuladen, der mit einer Sammlung
zum Beſten der Kriegsgefangenen und Kriegsnotleidenden zu ver
binden iſt. Jn ſeiner entſprechenden Verfügung bemerkt das Kon
ſiſtorium zu Magdeburg: „Es wird in dem Gottesdienſt beſonders
dem Schmerz, der Trauer und der Entrüſtung über die unwürdige
und unerträgliche Härte der Friedensbedingungen Ausdruck zu geben
und für die Delegation, die Reichsregierung und die Nalionalver-
ſammlung Kraft, Mut und Weisheit von oben für ihre Entſchlie
zungen zu erbitten ſein. Der Herr aber wolle ſeinen Dienern die
rechten Worte auf die Lippen legen, damit es ihnen gegeben werde,
die Geminden in der großen vaterländiſchen Not zu demütigerer
Beugung unter Gottes gewaltige Hand, wie zum gläubigen Ver
trauen auf ſeine Gnade, zum geduldigen Ausharren in der Trübſal
und zu einmütigem Zuſammenſtehen anzuregen und darin zu ftärken.



7 Kreis tagsWahlvorſchlog.
Jn einer Verſammlung der Vertrauensmänner der Deutſchnatio

nalen Volkspartei aus den Landbezirken des Kreiſes Merſeburg
wurde am Mittwoch folgende Kandidatenliſte für die Kreistagswahl
am 25. Mai d. J. aufgeſtellt: 1. Gutsbeſitzer Karl Niele, Star
ſiedel, 2. Landwirt Hermann Zeitz, Knapendorf, 3. Generallandſchafts
direktor Ulrich von Trotha, Scopau, 4. Landwirt Paul Förfſter, Cray-
pau, 5. Rechnungsrat Karl Linſel, Dürrenberg, 6. Landwirt Ernſt
Burckhardt, Rübſen, 7. Landwirt Oswald Teichmann, Rockendorf,
8. Gutsbeſitzer Oskar Kolbe, Zöllſchen, 9. Landwirt Hermann Hoff
mann, Meuſchau, 10. Amtsvorſteher Friedrich Weitſch, GroßSchkor
lopp, 11. Lehrer Otto Künzel, Oetzſch, 12. Landwirt Paul Weicker,
Ennewitz, 13. Holzhändler Max Schmidt, Creypau, 14. Landwirt
Karl Herfurth, Geuſa, 15. Landwirt Richard Weißhuhn, Witſchers
dorf, 16. Landwirt Franz Klee, Collenbey, 17. Rittergutsbeſitzer
von Goldammer, Wehlitz, 18. Lehrer Gothe, Spergau, 19. Amtsvor
ſteher Kurt Hochheim, Groß-Gräfendorf, 20. Landwirt Paul Burcdk-
hardt, Leung, 21. Landwirt Stange, Möritzſch, 22. Gemeindevorſteher
Alwin Poppe, Großgörſchen.

Als Vertrauensmänner für den Wahlakt wurden gewählt Rechts
anwalt Dr. Rademacher- Merſeburg und Gewerallandſchaftsdirektor
Ulrich von TrothaScopau.

Ortszulagen für Lehrer.

Der Magiſtrat beſchloß, nachdem durch einſtimmigen Gemeinde
beſchluß den ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern in Merſeburg die Orts-
zulagen zugeſprochen ſind, dieſen Lehrern alsbald einen w. in
Höhe der für ſie nach dieſem Gemeindebeſchluß zuftändigen Orts-
zulagen zu gewähren, damit dieſe Lehrer nicht dadurch, daß aus for
malen Gründen die Genehmigung der Ortszulagen noch nicht aus
geſprochen iſt, in der jetzigen teuren Zeit ohne die für ſie ſo unbe
dingt notwendige Verbeſſerung ihres Dienſteinkommens bleiben.
Die Stadtverordneten werden erſucht, dieſem Entſchluß beizutreten.

Ausgabe von Geflügelgebäck

indet vom Freitag, den 18. ab zum Preiſe von 35 Pfg. für das
ßfund bei Schurig, Obere Breiteſtr. 7 ſtatt.

Dort werden auch friſche Eier zur Krankenverſorgung jederzeit
gegen angemeſſene Bezahlung angenommen.

Gründung eines Walbdbeſitzerverbandes.

Jn Halle iſt ein Waldbeſitzerverband für die Pro-
vinz Sachſen und die angrenzenden Staaten gegründet worden,
der die Jntereſſen der Waldbeſitzer vertreten will in gemeinſamer
Arbeit mit der Landwirtſchaftskammer. Den Vorſitz hat vorläufig
Graf Aſſeburg-Falkenſtein in Meisdorf übernommen.

Verlängerter Urlaub bei der Eiſenbahn.

Eine längere Erholungsmöglichkeit will der Miniſter der d
lichen Arbeiten nicht nur den Beamten und iechniſchen Hilfskräften,
ſondern auch den Hilfsunterbeamten und Arbeitern in dieſem Jahre
gewähren. Die Präſidenten ſind ermächtigt worden, den Beamten
und techniſchen Hilfskräften einen außerordentlichen Zuſatzurlaub von
14 Tagen zu bewilligen. Der geſamte Urlaub ſoll aber 4 Wochen
nicht überſchreiten. Für die Verteilung auf das ganze Rechnungs-jahr und die freie Fahrt gelten die vorjährigen Beſtimmungen. di

Hilfsunterbeamten und Arbeiter erhalten nach einjähriger Beſchäf
tigung einen Zuſchlag von 6 Werktagen, nach fünfjähriger einen
olchen von 8 Tagen und nach zehnjähriger Veſchäftügung einen
olchen von 12 Tagen, Perſonen unter 18 Jahren im ganzen bis
zu 6 Werktagen. Bei den Hilfsunterbeamten geht der Geſamturlaub
bis zu 18 Werktagen.

Tivoli Theater.

Als Eröffnungsvorſtellung der Sommerſpielzeit gelangt Her
mann Sudermanns „Johannisfeuer“ zur Aufführung. Das poeſie-
volle Werk iſt überall ſo gut bekannt, daß ſich eine weitere Empfeh-
lung erübrigt. Sämtliche Rollen liegen faſt durchweg in den Händen
der neuen Mitglieder. Am Sonntag geht neu einſtudiert der ur
komiſche Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ in Szene. Jn dieſem
Stück tritt der hier ſchon überall beliebte Komiker Hermann de Val
zum erſten Male auf. Jn Vorbereitung für Donnerstag, den 22.
d M. „Drei alte Schachteln“.

Aus Kreis und VNachbarkreiſen
Zur Eierpreisſenkung.

Spergau, 14. Mai. Um der übermäßigen Preisſteigerung
der Eier entgegenzutreten, wurde im Amtsbezirk Spergau eine
freiwillige Eierſammelſtelle errichtet, an die die Landwirte und
übrigen Hühnerhalter die für den eigenen Bedarf nicht benötig-
ten Eier zu einem billigen Preiſe abliefern. Bereits die erſte Ein
fanmlung hatte das erfreuliche Ergebnis, daß rund 1000 Eier
zur Ablieferung gelangten, ſo daß alle Angehörige des Amtsbe-
irks, die keine eigene Hühnerhaltung haben, mit einem Ei für die

Woche beliefert werden konnten.
Es ſind zwar einige Landwirte mit ihrer Lieferung im Rück

ſtande. Es ſteht aber zu erwarten, daß auch dieſe Säumigen nicht
hinter den anderen zurückſtehen wollen und ſich noch rechtzeitig
ihrer Anſtandspflicht erinnern werden.

Titelverleihung.

Schkeuditz, 15. April. Jn der am Montag abgehaltenen Stadt
oerordnetenſitzung wurde dem am 1. April aus den ſtädtiſchen Ehren
ämtern ausſcheidenden Privahmann Hermann Kupka der Titel
eines Stadtälteſten verliehen.

Gewitterſchäden.

Altranſtädt, 13. Mai. Das geſtrige Gewitter, das den langer
ſehnten, wenn auch mäßigen Niederſchlag brachte, war gleich unheil-
voll für unſeren Ort. Ein Blitz fuhr in das Schulgebäude, zer-
trümmerte einen Schornſtein und viele Dachziegel und zerſtörte die
elektriſche Leitung, zündete aber nicht. Die Bewohner kamen ebenſo
wie einige Vorübergehende mit dem Schrecken davon.

Sie drohen mit Streik!

Meuſelwitz, 13. Mai. Die Bergarbeiter im hieſigen Revier for-
dern mehr Lebensmittel und verlangen, daß die Regierungstruppen
nicht beſſer verpflegt werden als die übrige Bevölkerung. Vertreter
ſind zur Regierung in Altenburg und auch nach Berlin geſandt. Sie
drohen mit Streik.

Aus Provinz und Reich
Verlängerung der Leipziger Kleinmeſſe,

Leipzig, 15. Mai. Jm Hinblick darauf, daß am letzten Sonn
jag wegen des Einrückens der Regierungstruppen die Klein und
Schaumeſſe verbolen werden mußte wurde beſchloſſen, die Oſter
Klein und Schaumeſſe auf dem Meßplatz um eine Woche zu ver
längern.

Ein Fabrikwächter von Einbrechern erſchoſſen.
Staßfurt, 13. Mai. Jn einer der letzten Nächte war auf der

Sabrik II des Salzbergwerks Neuſtaßfurt ein Einbruch verübt wor

im. felen. Um Welleren Salſiahlen u ha e
e en vkwächter Heſſe aus Löderburg in das Jnnere der Fabrik

egeben, um dort Wache zu halten. r Lichtſchein eines Zünd-

bot hinen in der Dunkelheit einen Zielpunkt für den Schuß, den ſie
auf den Wächter abfeuerten, und der dieſen in den Leib traf. An
dieſer tödlichen L letzung iſt H. alsbald geſtorben. s

Ausweiſung der Gräfin Treuberg.

Berlin, 14. Mai. Montag abend iſt die im Hotel Eſplanade
wohnende 48jährige Gräfin Treuberg auf Anordnung des Reichs
wehrminiſters ausgewieſen worden. Es wurde ihr mitgeteilt, daß
ſie bis nachts 12 Uhr Berlin zu verlaſſen habe und daß ihr künftiger
Aufenthalt nur außerhalb der Provinz Brandenburg liegen dürfe.
Die Ausweiſung erfolgte wegen bolſchewiſtiſcher Propa
ganda. Die betriebſame Dame, bekanntlich Tochter eines armen
Offenbacher Schneiders, hat wiederholt die Gerichte beſchäftigt. Jn
Erinnerung dürfte noch der große Betrugsprozeß aus dem
Jahre 1913 ſein, der ihr eine längere Gefängnisſtrafe eintrug. Jn
letzter Zeit hat die Gräfin mit den Bolſchewiſten Geſchäfte gemacht
und in Berlin eine Zentrale für bolſchewiſtiſche Pro
paganda errichtet. Zahlreiche Ausländer, beſonders Ruſſen,
gingen bei ihr ein und aus, und auch ihr Briefwechſel mit bolſche
wiſtiſchen Agenten nahm immer größeren Umfang an. Jnfolgedeſſen
iſt jetzt ihre Ausweiſung erfolgt, da das Auftreten der Gräfin gegen
die Ruhe und Ordnung gerichtet war.

(Kopfſchütteln muß es erregen, daß man die gefährliche Dame
nur aus der Provinz Brandenburg und nicht aus dem ganzen
Reichs gebiet ausgewieſen hat. D. Red.)

Britiſches Gewalturteil.

Elberfeld, 13. Mai. Der Vonner Profeſſor Ernſt Litz mann
iſt vom britiſchen Kriegsgericht zu zwei Monaten Gefäng-
nis bei ſofortiger Verhaftung verurteilt worden. Er

hatte im Paßamt auf dem Kölner Hauptbahnhof ungeachtet einer
dort aushängenden Anſchrift und zweimaliger Aufforderung durch
einen Offizier ſeinen Hut nicht abge nommen.

Ein ganzer Zug abgeſtürzt.

Hannover, 12. Mai. Der Frühzug der Kleinbahn von Soltau
nach Lüneburg entgleiſte geſtern morgen in der Nähe von Mel
beck, 14 Kilometer von Lüneburg. Der ganze Zug ſtürzte den
Bahndamm hin unter. Aus den zum größten Teil völlig zer
trümmerten Wagen wurden neun Tote und elf Schwerver-
letzte geborgen. Das Unglück wird auf eine Verbiegung der
Schienen unter dem Einfluſſe der plötzlichen Hitze zurückgeführt.

Eine verdächtige Geſchichte.

Hamburg, 13. Mai. Der Leiter der Abrechnungsſtelle des frü-
heren Sicherheitsdienſtes, Meineke, wurde heute in ſeinem
Büro geknebelt und mit einem Tuch im Munde aufgefunden. Mei-
neke ſagt aus, daß er überfallen und der Geldſchrank ausgeraubl
worden ſei. Eine Prüfung ergab, daß 129 000 Mk. fehlten.
Meineke wurde wegen Verdachtes, den Ueberfall fingiert und den
Diebſtaljl ſelbſt ausgeführt zu haben, verhaftet.

Turnen, Spiel und Sport
Ballſwielverein „Hohenzollern“, Merſeburg. Bei dem am Sonn

tag, den 18. Mai 1919 zu Halle in der Heide ſtattfindenden Früh
jahrsWaldlauf des Saalegaues wird ſich auch der B. V. „Hohen
zollern“, Merſeburg mit ſeinen Leichtathleten beteiligen. Es iſt in
dieſem Jahre das erſtemal, daß Hohenzollern auf dem Gebiete der
Leichtathletik wieder öffentlich auftritt. Für die Farben des Vereins
werden in der etwa fünf 24 Kilometer Strecke folgende Mitglieder
ſtarten: Hans Meißner, Walter Weber, Otto Weber,
Arthur Walther, Hermann Schmidt, Fritz Ritter, Walter
Franke, in der Jugendklaſſe (Strecke eiwa 3 Kilometer) betätigt
ſich Walter Klappenbach. Jn der Altersklaſſe kämpfen altbewährte
Athleten um die Siegspalme. Ueberall bekannt iſt Hans Meiß
ner (Mitteldeutſcher Meiſter über 1500 Meter), der ausdauerndſte
Langſtreckenmeiſterläufer, Walter Weber, Otto Weber, Ar-
thur Walther und Hermann Schmidt ſind in Langſtrecken
läufen und Gepäckmärſchen ſtets unter den erſten Siegern geweſen,
auch die ſonſt noch gemeldeten Athleten berechtigen zu großen Hoff

nungen. Sicherlich werden dieſe Leichtathleten am Sonntag alles
aufbieten, bei den Kämpfen ehrenvoll abzuſchneiden und die führende
Stellung, die der Ballſpielverein „Hohenzollern“ in Merſeburg auf
leichtathletiſchem Gebiete einnimm, zu wahren und zu befeſtigen.

Die neue Sportplatzanlage des Vereins für Vewegungsſpiele an
der Krautftraße, die, wie ſchon gemeldet, am kommenden Sonntage
mit erſt klaſſigen Veranſtaltungen eröffnet wird, ſoll
in abſehbarer Zeit auch eine Zuſchauertribüne erhalten.
Um das eigentliche Spielfeld zieht ſich eine Holzbarriere, die
einen ungeſtörten Kampfverlauf gewährleiſtet, da ſie eine genaue
Abgrenzung des den Platz einrahmenden für die-Zuſchauer beſtimm-
ten Geländes ermöglicht. Die beiden Tore, mit Maſchendraht abge-
chloſſen, ſtehen in BetonSocheln, alſo feſt gegen Wind und Wetter.
Die Anlage mehrerer Tennis-Plätze iſt projektiert, und in Anbetracht
der idylliſchen Lage des Sportplatzes dicht an der Saale trägt ſich
der Verein mit dem Gedanken, bei entſprechender Unterſtützung für
ſeine Schwimm Abteilung, ihre Vergrößerung und Vervollkommnung,
eine eigene Badeanſtalt mit Schwimmbahn zu errichten. Unſeres
Erachtens ſollen dieſe idealen Beſtrebungen eines unter energi cher
und zielbewußter Führung ſtehenden Vereins gerade in unſerer
Stadt auf ungeteiltes Intereſſe ſtoßen.

Zu dem am Sonntag in der Dölauer Heide ſtattfindenden
Frühſahrs-Waldlauf entſendet der V. f. B. trotz der außergewöhn-
lichen Anforderungen, die das Einweihunggsfeſt an ſeinen Mann
ſchaftsbeſtand ſtellt, drei Läufer und zwar Alfred Pä old, Artur
Lorbeer für die Altersklaſſe und Willy Roſt für die Jugendklaſſe.
Wenn man zur Beurteilung der Leiſtungen des Letzieren den Maß
ſtab des Vorjahres heranzieht, ſo dürfte ihm eine gute Plazierung
auch am Sonntag in Ausſicht ſtehen.

Der Frühjahrsverbandstag des Verbandes S tteldeutſcher Ball
ſpielvereine wurde von 222 Vereinen mit zuſammen 950 Stimmen
beſucht. Jn der Hauptſache nahm die neue Kreiseinteilung
die Tagung in Anſpruch. Die Kreiſe wurden nach teilweiſe ſehr
ſebhafter Ausſprache wie folgt eingeteilt:

Thüringen: wie bisher.
Saalekreis: Saalegau, Saale-Elſter-Gau, Kyffhäuſer, Teile vom

Gau Anhalt.
Elbkreis: Mittelelbgau, Teile vom Gau Anhalt, Harzgau, Alt-

mark.
Weſtſachſen: Vogtland, der Gau Weſtſachſen, Teile vom Gau

Erzgebirge, Göltzſchtalgau; dazu vielleicht die Orte Gera und
Greiz vom Gau Oſtthüringen.

Oſtſach en: Gaue Oſt-, Mittel- und Südweſtſachſen, Oberlauſitz,
Teile vom Gau Erzgebirge.

Nordweſtſachſen: der bisherige Gau Nordweſtſachſen und Elbe-
Elſtergau.

Heiß umſtritien wurde noch einmal das Juliſpielverbot. Es
wurde ſchließlich beibehalten, für Gaue mit beſonderen Verhältniſſen
Ausnahme zugeſagt.

Den nächſten Auguſtverbandstag kegie man nach Cöthen.

holzes verriet den wiederkehrenden Dieben ſeine Anweſenheit und

Letzte Depeſchen
Clemenceans Aniworitnste über das internationale

Arbeitsrecht.
Verſailles, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Geſtern abend

hat Clemenceaun der deutſchen Delegation in Verſailles die Ant
wortnote der Entente auf die deutſche Note über das inter
nationale Arbeits recht überreichen laſſen. Die Antwort
bedeutet eine vorläufige Ablehnung nicht nur des deutſchen Vor
ſchlages, ſondern auch der von der Verner Konferenz formulierten,
in die deutſchen Forderungen übernommenen Forderungen der
Weltarbeiterſchaft. Vor allen Dingen wird die Einberufung einer

zeitig mit der diplomatiſchen Konferenz in Verſailles tagen
n Arbeſter-Friedenskonferenz abgelehnt. Jn der Note wird

übrigens zum erſtenmale von einem Entwurf der Friedens
bedingungen geſprochen, während es bisher immer „Text“ der
Friedensbedingungen hieß. Damit iſt zum erſtenmale die Abän
derlichkeit des vorgelegten Textes von der Entente anerkannt.

Proteſt der franzöſiſchen Tiſenbahner.
Paris, 15.Mai. (Eig. Drahtber.) Der geſtern eröffnete

Bundeskongreß der Eiſenbahner hat eine Tagesordnung ange
nommen, in der alle in der Revolution begriffenen Völker begrüßt
werden, die für die ſoziakiſtiſche Weltbefreiung kämpfen. Die
Tagesordnung mißbilligt jedes militäriſche und diplomatiſche
Vorgehen gegen dieſe Völker und erklärt ſich gegen die Haltung
der Regierung.

Foch trifft Vorbereitungen zum Vormarſch.
Rotlerdam, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Aus Verſailles

wird gemeldet: Die Reiſe Fochs zur Front erfolgte auf Beſchluß
des Oberſten Rates. Foch ſoll die Vorbereitungen für einen evtl.
Vormarſch der Alliierten treffen.

Die engliſche Flotte an der Küſte Schleswigs.
Verſailles, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) „Petit Jour-

nal“ meldet, daß zum Schutz der Abſtimmung in Nord Schleswig
die engliſche Flotte dort die Ordnung wahrnehmen ſoll.

Auflöſung des polniſchen Volksrates in Ober
Schleſten.

Kattowitz, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Laut Bekanni
machung des General des 6. A. K. und des Staatskommiſſaes
für den Regierungsbezirk Oppein wird der Oberſte polniſche
Volksrat (Unterkommiſſarrat für Schleſien) in Beuthen auf
Grund der geſetzlichen Beſtimmungen über den Belagerungszu
ſtand aufgelöſt. Die volkshetzeriſchen und unwahren Bekannt-
machungen des Juſtizrats Czapel, des Führers des Oberſten
Volksrats, haben in der Bevölkerung eine derartige Beunruhi
gung hervorgerufen, daß die Behörden ſich gezwungen ſahen,
dieſem gemeingefährlichen Treiben ein Ende zu machen. De
Vorkehrungen, um die Grenzru zu halten, ſind getroffen.

Enttänſchte Erwartungen.
Wien, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Friedensbedingun

gen für Oeſterreich, die dieſes mit dem Verzicht auf den Anſchluß
an Deutſchland erkaufen ſoll, entſprechen auch nicht im geringſten
den Erwartungen der Anſchlußgegner. Sie beſtehen in der
wahrſcheinlichen Ueberlaſſung des Znaimer Kreiſes, in einer für
die Weſtteile von Kärnten und Steiermark zuläſſigen Selbſtbe-
ſtimmung. Die wirtſchaftlichen Vorteile, mit denen der Geſandte
Alize die Wiener Oeffentlichkeit zu locken wußte, werden ſich auch
fernerhin auf weitere Lebensmittelzufuhren beſchränken.

Ein amerikaniſch-franzöſiſcher Finanztrufſt.
Rotterdam, 15. Mai. (Eig. Drahtber.). Wie aus Paris

gemeldet wird, beſtätigt ſich die Gründung eines amerikaniſch-fran
zöſiſchen Finanztruſtes. Derſelbe verfügt über ein Kapital von ſieben
Milliarden Frank. Wie der „Secolo“ dazu ſchreibt, gehöre die Bil
dung dieſes Truſtes zu jenem Finanzabkommen, die die Orien
tierung der Ententepolitik gegen Jtalien bewirken

Die Schweizer Proteſte über die Einſuhr
beſtimmungen abgelehnt.

Bern, 15. Mai. (Eig. Drahtber.). Das „Verner Tagbl.“
meldet, daß die erneuten Schritte des Bundesrates über die Neviſion
der Einfuhrbeſtimmungen auf ſtarken Widerſtand auf ſeiten
der Alliierten geſtoßen ſind. Amerika hat erklärt, daß an den jetzigen
Veſtimungen unter allen Umſtänden feſtgehalten werden wird.

Der neue Oberpräſident von Weſtpreußen.
Danzig, 14. Mai. Zum Oberpräſidenten der Provinz Weſt

preußen iſt anſtelle des zurückgetretenen Herrn von Jagow der Ober-
bürgermeilter Schnackenburg aus Altong ernannt. Er ge
hört der deutſchen demokratiſchen Partei als führendes Mitglied an.

Bolſchewiſtiſche Unruhen in Auſtralien.
Amſterdam, 14. Mai. Dem „Algemeen Handelsblad“ zu

folge melden die „Times“ aus Sidney, daß in Auſtralien große
Arbeiterunruhen ausgebrochen ſind. Wegen des Stillſtandes
in vielen induſtriellen Betrieben in Melbourne wird der Markt mit
billigen japaniſchen Waren überſchwemmt. Der Verband der Ange
ſtellten der Viktoriabahn hat eine Entſchließung zugunſten des ruf
ſiſchen Sowjetsſyſtems angenommen.

Der Kommuniſtenführer Axelrod verhaftet.
Wien, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Jn der Nähe von

Innsbruck iſt geſtern der Münchener Spartakiſtenführer Axel
ro d verhaftet und nach München ausgeliefert worden.

359000 Mark geraubt.
Veuthen (O.Schl.), 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Auf der

Chauſſee nach Hoheylinden wurde ein Wagen der fürſtl. Donners
marckſchen Verwaltung in Neudeck von acht Vanditen überfallen,
die den Kutſcher und das Vegleiperſonal von dem Gefährt riſſen
und mit dem Wagen davonfuhren. Jn dem Wagen befanden
ſich 300 600 Mark Lohngelder, die einer Bank in Beuthen zuge
führt werden ſollten. Die Räuber entkamen unerkannt.

Raubmord am Kurfürſtendamm-
Berlin, 15. Mai. Geſtern früh wurde der 59jährige

Generalvertteter des Sekthauſes Pomery Hans Wendelſtadt
in ſeiner Wohnung am Kurfürſtendamm mit einer Stichwunde
im Halſe und einer Kopfverleung ermordet aufgefunden. An
ſcheinend hat zwiſchen dem Mörder und ſein Opfer ein Kampt
ſtatgefunden. Eine Brieſtaſche mit größerem Geldbetrag, mehrere
Uhren, Uhrketten ufw. ſind geraubt. Wendelſtadt wurde ſchon
ſeit Wochen mit Drohbriefen verfolgt. Der Ermordete war ein
gebe Kunſtliebhaber; ſeine Liebhaberei galt vor allem antikem

orzellan und Silber.
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Nachruf.
Gestern früh verschied nach längerem Leiden zu

Naumburg unser hochverehrter

Herr Direktor H. Hoerine.
Tiefbewegt stehen wir an der Bahre des uns zu früh

Entrissenen und beklagen schmerzlichst den Verlust eines
Mannes, der uns in treuester Pflichterfüllung ein leuchtendes
Vorbild,
richtiger Berater gewesen ist.

allezeit ein gütiger Vorgesetzter und ein auf-

Sein Andenken wird uns un vergeblich bleiben.

Körbisdorf, den 14. Mai 1919.

Die Benmten vanel Arbeiter
der Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Machrerf,
Am I13. ds. starb zu Naumburg a. S., wo er Erholung

von seinem schweren Leiden suchte, unser langjähriges
Vorstandsmitglied

jerr Dreltor B. Moerino.
Mit unermüdlichem Fleib und reicher Sachkenntnis

hat der Verewigte sein hiesiges Amt verwaltet.
dauern aufrichtig sein frühes Hinscheiden und
seiner allezeit in Treue und Dankbarkeit gedenken.

Körbisdorf, den 14. Mai 1919.
Der Aufsfchltsrat umel Vorstand

Wir be-
werden

der Zuckerfabrik Körbisdorf, A. G.

Fernspr

empfehlen in größter Auswahl
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für Herren in modernen Formen und Geflechten in allen Preislagen.

Kimdler-strohhüte
aparte Neuheiten weil, schwarz und farbig.

Seolbstbinder und Krawatten
Sportkragen Socken Stöcke.

nut Sohn Enten-
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Am 16. Mai, 10 Uhr vorm.
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Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle. Er

Die Gemeinde Benndorf b.

Kirſch-Anhang
Tolles Lustspiel in 3 Akten

Ah Bienstag:

c e

Pola Negri. SCarmen mit
e

Gaſt-

e Zirkus Adolf

Naumburgerſtraße
tend Sonnabend, den Zt.
nachmittags 6 Uhr im
hauſe.

Bedingungen im Termin.
Seygbicke

Bekanntmachung. Fernruf 215 Grosse Ritterstr. I Bernruf 215

Vetrifft: Petroleumverkanf. cDas Reichswiriſchaftsmini Ab Freitax bis Mont 2ein z7 e 1919 s den g.eſimmt, da etroleum vom z e1. Mai 1919 ab bis zum 31. Aug. Das aus 3 J i
wen et r Rſengt e Ergreifendes Sensationsschauspiel in 5 Akten r

e eſetTr. Auf Pelrelenee für Po S mit Gunnar Tolnäs als Haupt-Darsteller. S

ſitionslaternen ſowie für die e s g Se Unter 2weierlei Maske.icherheit poltizeilich angeord- S rnete Beleuchtung findet dieſe S Sc 7 (Des Hasses und der Liebe Wellen)Beſtimmung keine Anwendung S Sensations Kriminalroman in 3 Akten mit Egede Nissen.
Merſeburg, den 6. Mat 1919. S

e e ee eM gine
Gem.- Vorſtand.

Wieſen Verpachtung

Jm Auftrage der verw. Emilie
Schmidt, Kötzſchau, verpachte ich

m mit dem reichhaltigen,
beſtehenden We

Sonntag, den
Möntag, den 19. Mai 1919
im Gaſthof zu Wallendorf vorm.
11 Uhr auf 3 Jahre die in Löpitzer
Flur, gelegene 5 Morgen große

nachmittags 4 Uhr
Jn beid. Vorſtellungen das u

Glanzv. e Sonnabend, den 17. Mati, abd Saus 16 Attraktions Nummern

große Vorſtellungen

3. Uhr

lt Programm.
18. ds. Mts.

und abends 8 AUhr
Wieſe.

e Vorverkauf im Zigarrenhaus
ngekürzte Rieſenprogramm. S

Brendel, Gotthardſtr.F. Meinhardt,
Auktionator. Kötzſchau.

Preiſe der Plätze:

2--3 Tage am Orte halten
Maine verſpricht, das hält
der angenehmen Hoffnung

Wohnhaus m. Garten

zu kaufen geſucht.
Angebote an
Juhrig, Ammendork,

Langeſtraße 20

Hochachtungsvoll u

Eiſener Ofen W a
zu verkaufen

Teichmann, Halleſcheſtr. 9. e
Suche zum 1. Juni

Freitag, den 16 Mai 1919,
abends 8 Uhr,

im Thüringer Hof
außerordentliche

tüchtiges Zimmermädchen

Frau Kunith. Kloſter

45 Mitgliederverſammlunguverläſſiger ß 33 we ſſig Vortrag des ſtellv. Borſitzenden
des Verbandes der Kaninchen-ſf w er züchtervereine der Provinz
Sachſen, Herrn Weber, Halle-S.

geſucht über: „Kaninchenzucht und
Fellverwertung“

Alle Freunde der Kaninchen-
zucht, auch Nichtmitglieder des
Vereins ſind freundlichſt hier-
zu eingeladen.

Der Vorſtand.

e e J oWien Lahläuher

Loge Mk. 4.-- Sperrſitz Mk. 3.
J. Platz Mk. 2.--, II. Platz Mk. 1.50, Gallerie 80 Pfg.

N8. Bitte mein Unternehmen nicht mit ſogenannten
Retlame-Zirkuſſen vergleichen zu wollen, welche durch
marktſchreieriſche Reklame nur imſtande ſind,

bereits 3 Jahre in engl. Gefangenſchaft befindet, auch

hier eines zahlreichen Beſuches erfreuen zu dürfen

WMargarete Saine Zirkusbeſitz erin.

Stahſfenterwalle

Als Erſatz für

a aempfehle ich

RieſenHpörgel,
ganz vorzügliches Grünfutter

Carl Dikardt,
F e J So tene Atstrasse S.

ſoll auf dem Kaſernenhofe ein
dienſtunbrauchhares Pferd
öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden. Händler ſind vom Kauf
ausge chloſſen.
III. Batatüon Jnf. Regt. Nr. 153

In das Hanelsregiſter B Nr. 26,
betr. bie Firma C. W Julius
Blanke K Co. Geſellſchaft mit
veſchränkterHaftung inCharlotten-
burg mit Zweigniederlaſſung in
Merſeburo, iſt heute folgendes
eingetrazen: Durch Beſchluß vom
16. April 1919 iſt der Sitz nach
Berlin verlegt.Merſeburg, den 6. Mai 1919.

Amtsgericht Abt. IV.rn ruf 385.

zu kaufen geſucht.
Vädwinm Müller, Gaſtwirt.

Beuchlitz.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert
bei L. Albrecht, Halle ſcheſtr tr. 18.

e 215.

Wlegante Küchen sich üng,

weiß lackiert, mit Linvleumbelag preiswert zu verkaufen

Hugo Lichtenfeld, Tiſchlermeiſter,

Radewell, l 3.

ſich

zu können. Was Zirkus
er auch, und ich gebe wie
hin, zumal ſich mein Gatt

ind ergebenſt

Freitag, 7 Uhr:
„Bolinde.“

Sonnabend, 72 Uhr:Lohengrin
nenn re

er

Jivol- Theater
Ferseb n

Dir.: Arthur Dechnant.

Freitag, den 16. Mai 1919,
abends 8 Uhr

Eröfſnungs Vorſtellung
der SommerSpielzeit.

Johannisfener
Schauſpiel in 4 Akten

von Hermann Sudermann.

Sonntag, den 18. Mai 1919,
abends 8 Uhr:

Grösster Lacherioſg?
Erſtes Auftreten d. 1.Komikers

Hermann de Val.

di 9 lje ſpaniſche Fliege

oder:
Vier Vüter und ein Kind.

Burleske-Schwank in 3 Akten
von Arnold und Bach.Veranmeriee Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hannu s L z

Druck und Berlag:
Sport: M. Hoch heimer, Anzeigen: H. Satr

Merſeburger Druch und Verlagsangait L. VBalsz, ſämtlich in Merſeburg.

Nu er



ſellſchaften ſchon vor der Revolution unter beſonderer Mün

Beilage zu Ar. 194 des Merſ ehurger Tageblattes
Areisblatt.

Freitag, en 16. Mai 1919.
Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich
Miniſterkriſis

n die Schickſalſtunde des Volkes und der Regierung ſpielteine Mat von mehr als perſönlicher Bedeutung hinein
Wie man wiſſen will, hat der Reichswirtſchaftsminiſter Wiſf el
ſeinen Ab ſchied eingereicht und mit S ſein Unterſtaatsſekretär
Wichard von Möllendorff. e ſind au sgeſproche e Ver
treter der Gemei wirtſchaft. wie ſie ſich in Form der Kriegs e

V

a S

kung von Dr. Auguſt Müller entwickelt hat, dem einzigen Stdemokraten in der zu Ende gehenden kaiſerlichen Neger

Dieſe Zwangswirtſchaft auch im Frieden aufrecht zu erhalten,war gewiſſermaßen ein Ehrenpunkt der zur Macht gekomme nen
Sozialdemokratie und ſie behaupteten, daß ohne eindämmende
Staatskontrolle ſich Einſuhr und Ausſuhr nicht bewegen dürften,
daß der Stagt dafür zu ſongen habe, daß nichts Ueberflüſſigeseingeführt werde Solche Abſichten hat Wiſſell wiederholt ver-
treten, ſo auch in einer Rede vor der Hambur ger Kaufmann
ſchaft. Neuerdings aber findet er Wi derſpruch im Miniſterium
ſelbſt. Gegen die Zwangs wirtſchaft und für die freie Wirtſchaſt
hat ſich Dernburg nicht nur ausgeſprochen, ſondern er hat
ſich ſchon auf den Kriegsſad gegen Wiſſell begeben. Um N ahrungsmittel für die unruhigen ſtreikenden Bergleute zu be
ſchaſſen, bewirkte er für die Reichskommiſſare von e
und von Oberſchleſien die Erlaubnis, durch private Agentenohne Vermittlung der Z. E. G. Lebensmittel im Auslande ohee

kaufen. Der Verſuch war ſo erſolgreich, daß dargufhin Dern-
burg im Kabinett die Einſetzung einer Kommiſſion durchſetzte
zur Beſchaſffung von Lebensmitteln und Rohſtoffen unter ſtär-
kever Beteiligung des ſreien Handels. Maß gebend war die Er
fahrung, daß im Auslande nur noch der eigze ne deutſche Kauf
mann, nicht m ehr der Staat Kredit beſitzt. er Gewalt der
ſachen konnte ſich Wiſſell nicht entziehen und ſo hatte er ein Ab
ſchiedsgeſu ch eingereicht. Nur mit Rückſicht auf die allge-

Meine Lage hat man verſucht, ſich nochmals zu einigen Sollte
Wiſſell zurüchtre ten, ſo haben wir mit neuen Treibereien der un-
abhan igigen Sozie ad mokratie zu rechnen. der die wert ge“
Soz iali ſern ngsarbeit des Kabinetts Scheidemann ſchon längſt
ein Beweis ſeines Ab falls von der veinen Lehre des Marxis
mus iſt.

Prinz Hohenlohe über Wilſon.

Jn de Neuen Zür. Ztg. ſchreibt PriH hen he, der während des Krieges al
ſche Regime auf das

lexander
ifiſt das deutbekämpfte und fe ſt für das Wilſon

ſche Programm eint: rat a., Präſident Wilſon hätte es inder Hand gehabt, er e r größten Männer der Ge-
ſchichte zu werden. in habe er die Gelegenheit ver
paßt und das Werk, welches mit ſeiner Zuſtimmung in Parisüberreicht wurde, enthal te nichts mehr von ſeinem Geiſt und es

ſtehe auf erſchre ckend ſchlechten Füßen. Um ein ſolches Mon-
ſtrum eines Friedens fertigzubringen, hätte es nicht ſo ſchön klin-gender und Jlluſion erweckender Worte bedurſt.

Prinz Hoh enlohe war einer jener gefährlichſten Pazifiſten,
die von Zürich aus die deutſchen demokratiſchpazifiſtiſchen
Kreiſe mit Material l pazifiſtiſchen Jnhalts gegen die deutſ chen
Kreiſe verſahen, welche eine auf Siegeswillen gerichtete Politik
zu vertreten ſuchten.

n

z

Kann die Entente den Krieg fortſetzen!

Angaben aus der Ententepreſſe
Dieſe im Hinblick auf unſere vorausſichtliche Nichtunter-

zeichnung des Friedensvertra ges wichtige Frage ſei mit einigen
unvorſichtigen Aeußerungen der feindlichen Preſſe ſachverſtän-
digſt beantwortet:

1. Von britiſchen Truppen die Fortſetzung des
de r diezu verlang gen, wird von r

n 3

rbode

ne

aus dem Felde temmende Sold ten tennt, für Wahnſinn g ge

halten. („Mancheſter Guardian“, 19. April 1919.)2. Die Regierung in Lſſenbar eine Verſchiebung der Demobi-

liſierung auf unbeſtimmte Friſt; dies werden die Dreißigjährigen,denen man die Entlaſſung ſchon verſprochen hat, nicht verſtehen. Ein

Teil der Kammer unterſtützt die Regierung beim Aufſchub der De
mobiliſierung da werden ſich die Leute eben ſelb-
ſtändig demobiliſieren!

(Abg. Mayeras in der franz.
3. Ende März ſind an der

Kammer am 17. April 1919.
Anchangelſk-Front unter einer Kom-

panie Jnfanterie der Vereinigten Staaten Meuterien aus-
gebrochen. Die Soldaten erklärten, falls nicht baldigſt aus
Waſhington ein Befehl für die Zurückziehung aller amerikaniſchen
Truppen
werden.

würden die Meutereien allgemein
(Newyork Herald“, 13. April 1919.)

Vom Auslanse
Clemenceau befürchtet keinen

einträfe,

Bolſchewismus.

Nach einer Mitteilung der Wiener „Mittagspoſt“ aus
hat Clemencegu in einem Geſpräch mit Mitgliedern der

Jammer folgendes geänßert. Was die Drohungen mit demBolſchewismus anlangt, die man gus Berlin ſchon ſeit Wochen
gegen uns losläßt, ſo möchte ich meine Meinung dahin aus-
drücken, daß der Volſchewismus keine internationale Gefahr
mehr iſt. Deutſchland i ſeine Jnduſtrie und ſeine Wirtſchaft
und damit ſeine e ukunſt nicht ſelb bſt vollkommen ver-nichten, indem es das her herbeiruft. Der ruf ſiſche Bolſche-

wismus ſteht ſich )erlich vor ſeinem „Ende, ind u ungariſcheBolſchewi smus iſt eine Epiſode. Der Voſſcho nus t in
Europa undurchfühebar. Deutſe land hat dieſen Get an ken auch
niemals eanſthaſt gehaht. D Phn ng ſollte uns einſſchi htern

wird aber ihren Zweck verfehle
Le

JPreisabbau?
ter ſchreibt uns:

Von vielen Seiten wird jetzt darauf hingewieſ
Ein Mitarbei

eAbbau der Preiſe dringend olwend g ſei. Und in der Ta

9 S a n arhaben die e eine Höhe erreicht, die bei unſerem zu erhoſfen-

r M r at halt hod onden Wiedereintreten in die Weltwir ſchaft höchſt bedenklich er

er m e Hor Meile icheinen m uß. ESchron jeriger iſt die lerge in welcher Weiſe ichF

der Preisabb ollziche ſoll d a muß gergde herausDer isabbau vollzie en foll, Un da muß g u u s

i r i J. 11 753 z Sar 6geſagt werden, daß es unmöglch iſt, ohne Weiteres eine Herab

f m o Lautrigli Tahrifat t or-ſetzung der Preiſe er induſtriellen Fabrikate zu dekretieren,

do r t r r v a r 8 cwenn man nicht gleichzeitig für eine Herabſetzung der Selbſt
koſten der Unternehmungen Sorge trägt. Denn daß die Jn-
duſtrie heute an ihren Erzeugniſſen nur noch bitter wenig ver

l1 len bereits ſchon z uſetzt und
en Betrieb, de ch kaufmänniſchen Grundfätzen vielfacheigentüch ſchon ſtillegen müßte, nur noch aus volkswirtſchaft-

lichen Rückſichten weiterführt. Jarüber veſteht kaum noch ein

Zweiſel. h beſtätigt wor-den. „Mit Gewinn grheienve Betuebe ſo h rieb Reichswirt-
ſchaſt sminiſter Wiſſell kürzlich im „Vorwärts“, haben wir
heute in Deutſchland nur ſehr wenige. Heute fließen die ſicher-
lich nicht gerade glänzenden E rträge zu einem großen Teil den
Arbeitern zu. Auch die Reſerven früherer Zeit ſind durch die
gezahlten Löhne in recht vielen Fällen völlig aufgebraucht.“

Es wird n ändlich, wenn man im einzelnen die
Steigerungen de elbſtkoſten ins Auge faßt. Namentlich dieLöhne ſind geradezu ungeheuer geſtiegen, während
andererſeits die Arbeitsleiſtungen beträchtlich geſunken ſind.
Ein Beiſpiel dafür, daß infolge der verminderten Arbeitslei-
ſtungen die Löhne weit über ihre eigene Steigerung hinaus
die Produktion verteuern, ſind die vor einiger Zeit von denRheiniſchen Stahlwerken gemachten Angaben. Vie Geſellſchaft
hatte in ihren drei im Stadtbezirk Duisburg gelegenen Hütten
werken im Oktober ta18 eine Srienärna von 45 000 To. Roh-
eifen und 57 000 To. Rohſtahl; im Januar 1919 ſank die Erzeugung auf 22 000 To. Roheiſen und 28000 To. Robhſtahl.

m eichen Zeitraum ſtiegen die Löhne und e

S daß ſie in ſehr vielen Fäl
ſie wach

Die Ehre d der Trenenßorſs.

m Roman von Lola
(Nachdruck verboten)

„Nein,“ rief ſie in tiefſter Erregung, „ich laſſe dich nicht! Deutſch
land hat Männer genug, auch ohne dich! Du biſt weit! Wie willſt
du die Meere paſſieren, wo England auf die Deutſchen lauert? Daß
du Amerikaner biſt, werden ſie dir vielleicht nicht einmal glauben
bei deinem deut itſch en z denken, die Papiere ſeien gefälſcht.
Willſt du in engliſche fangen ſchaft kommen, Achim?“„Jch will den Deutſchland zu erreichen, um jeden Preis,

ich muß es verſuchen!“
„Nein, du mußt es nicht! Und du darfſt es nicht! Sollſt es

nicht! Habe ich darum um dich gekämpft. und um unſere Liebe
Darum es faſt zum Bruche kommen laſſen mit meinem Vater, dar
um, daß du mich jetzt verlaſſen willſt

„Maud, ſprich nicht ſo! Wie kannſt du verlaſſen nennen, wennich tun will, was Pflicht und Ehre mir gebiet et?“
„De ine Pflicht iſt, dich mir zu erhalten, bei mir zu bleiben, derdu mein Glü t und mein Leben biſt!“

„Und all die tauſende, die Millionen Männer, die Frauen und
Kinder jetzt laſſen müſſen

Ja, Achim, wenn ſie es müſſen! Gegen die Notwendigkeit
gibt es 2 Auflehnen. Du aber mußt nicht! Du willſt freiwillig
gehen! Obgleich du Amerikaner geworden biſt, obgleich keine Pflicht,
dein Zwang dich gehen heißt. Du willſt dich in die größte Gefahr
begeben, willſt verwundet werden, ſterben, ohne an mich zu denken,
der du alles biſt.“

Er nahm ſie in ſeine Arme. „Wie wollte ich das, was du ſagſt,
Liebſte! Warum ſterben Warum an das Schlimmſte denken
Jch will meine Pflicht erfüllen, nichts weiler. Und ein gnädiges
Geſchick wird mich bewahren, wird mich zurückkommen laſſen zu dir
und zu unſerem Glüc,“

Sie entwand ſich ihm, ſtand vor ihm mit jagenden Pulſen,
fliegendem Atem, mit flammenden Augen, die ſchwarz erſchienen in
hrer Erregung

„Wenn du gehſt, wenn du mich laſſen kannſt, dann haſt du mich
nie geliebt t!

Er ſtand regungslos unter ihren heftigen Worten.
wandte ſich und verließ das Zimmer.

Er folgte ihr, verſuchte ſie umzuſtimmen, aber ſie blieb trotzig
und ſtumm.

Sie aber

Er hatte ſich für den Abend mit einigen d deutſchen Herren ſeiner

Bekanntſchaft verabredet. Er fragte Maud, ob ſie ihn begleiten
wolle. Sie erkundigte ſich, ob die anderen Damen kämen, er wußte
es nicht.

„Geh nur allein,“ ſagte ſie finſter.

Es war das erſtemal in ihrer Ehe, daß ſie es ausſchlug, ihn
irgendwohin zu begleiten. Er empfand ihre Ablehnung bitter, aber
die anderen Regungen, die ſein Jnneres erfüllten, waren doch zu
mächtig in ihm, ließen eine Verſtimmung gegen Maud nicht auf-
kommen.

Er nahm ihre Hand, die ſie ihm regungslos überließ, ſtreichelte,
küßte ſie.

„Wir ſprechen noch über alles, Liebling,“ ſagte er. Und ging.
Sie ſah ihm zornig nach. Und ihr Herz war ſchwer von Angſt.
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Die Herren lehnten in Korbſtühlen auf dem Dachgarten des
Rieſenhotels, in dem ſie ſich verabredet hatten. Sie hatten die Ober-
röcke abgelegt, ſchlürften Eisgetränke, ließen ſich von Ventilatoren
Luft zufächeln, aber die Hitze blieb unerträglich. Auch der Abend
hatte keine Kühlung gebracht.

Tief, tief unter ihnen brodelte, praſſelte, ſchwitzte Newyork.
Das Schreien der Zeitungsverkäufer, das Läuten der Cars, die
Hupen der Autos, alle Töne der Rieſenſtadt drangen hier herauf
nur wie ein gedämpftes und dennoch lautes und niemals ver-
ſtummendes Summen der Luft.

Die Herren ſtarrten in das Gewimmel dort unten hinab, ſahen
die eregrten, wogenden, diskutierenden Menſchenmengen, die fern
erſchienen und klein. Der Gedanke an den Krieg war in ihnen allen,
die ſich da unten bewegten. Jhm galten jetzt alle Gedanken, alle
Gefühle.

Vor Joachims Blicken tanzten die bunten, ſchreienden Reklame
bilder, die hoch in der Luft von allen Seiten jetzt erſchienen und die
Augen quälten in ihrer grellen und aufdringlichen Heftigkeit. Er
ſchloß die Lider wie in Ermüdung, wie in Schmerz.

Dann aber wandte ſich das Geſpräch, das erſt ſtockend dahinge-
glitten war, ſich dem zu, was ſie alle bewegte: dem Kriege, Deutſch
lands Geſchick. Man ſprach über die Möglichkeiten, nach Deutſch
land zu kommen, und keiner verkannte die Schwierigkeiten einer
ſolchen Reiſe.

n

2 2477 000 d Mark auf 2 927 000 Mark. Betrugen die Löhne und
Gehälter für jede To. Rohſtahl im Oktober 43.50 Mark, ſo
ſtiegen ſie im Januar 1919 auf 128 Mark gegenüber 16 Mark
vor dem Kriege. Der Lohnanteil iſt ſeit dem Kriege bis zum
Januar 1919 auf das Achtſache geſtiegen. Jn der LeinenJn
duſtrie betrug früher der Anteil der Löhne und Unkoſten an der
Ware noch nicht 202, jetzt macht er elwwa 3525 aus. Ganz all.
gemein ſind die Löhne der männlichen Arbeiter ſeit 1914 auf

das 3fache, die der weiblichen auf das Sechsfache geſtiegen.
Eine r hung auf mehr als das Vierfache iſt z. B. bei der
Berliner Hochbahngeſellſchaft eingetreten. Ein gutes Beiſpiel
für die Lohnſteigerung bietet ferner das Baugewerbe. Nach
Auſſtellungen der Zeitſchrift der „Profanbau“ betrug die durch
ſchnittliche Lohnerhhöhung bereits des Jahres 1918 gegenüber
1914: 16625. Nach einem in der Zeitſchrift aufgeſtellten Koſten
anſchlag kam ein normales Bauwerk, das im Frieden eine
fumme von 1 000 000 Mark beanſprucht hätte, bereits Ende
1918 auf eine Ge ſamtſumme von 3,2 Millionen Mark.

Wie die Löhne, ſo ſind alle anderen Selbſtioſten in kaum
glaublichem Maße geſtiegen. Jn April 1914 betrug der Preis
der To. Fettſti icktkohle im „Ruhrgebi et 13.,50 Mark, am 1. Ja-
nuar 1919 aber 44 Mk. Die entſprechenden Ziffern beim Hoch
ofenkoks I betrugen 17.99 Mk. und 53.90 Mk., bei Steinkohlen
briketts J 13.45 Mk. und 54.60 Mk. Nach alledem iſt es kein
Wunder, daß ſich die Preiſe aller Fabrikate in ungemeſſener
Weiſe ſtei gern mußten, ohne daß darum die von der Preis
ſteigerung betroffenen Jnduſtrien beſondere Gewinne erzielen
kön nen. Vielmehr. iſt die Lage faſt aller Jnduſtrien, ſo auch
der Eiſent m uſtrie heute höchſt prekär geworden. und zwar
derart, daß man heute berg ts vielfach an Betriebseinſtellungenzu de nken gezwungen iſt. Will man daher an den Preisabbau

herantreten, ſo iſt das nur möglich, wenn man gleichzeitig
einen ausreichenden Lohnabbau beginnt oder wenn wenig-

ns eine geſteigerte Arbeitsleiſtung erfolgen würde. Hierau
t jedoch er zu rechnen ſo daß man, wenn man will, daß

die Jnduſtrie weiter arbeitet, ſagen muß: Kein Preisabbar
ohne Hohnabegu

Aus wande
gt, doch

rung
brochen! So ſoll es gerade jetzt bei
Leiden dienen zur Läuterung, nicht zur

einem ganzen Volke. Deutſchland war in derſo in die Höhe gekommen, daß es ſeine
ſtändig wochſende Bevölkerung im eigenen Lande ernähren
konnte. e deutſche Auswanderr ing war von 200 000 jährlich
in den achkziger Jahren auf 20 000-30 000 jährlich in den le etz
ten Jahrzehnten zurückgegangen. Wenn aber die wirtſchaftliche
Lage ſich weiter wie bisher verſchlechtert, mag in Deutſchland
die Nahrung für m Millionen Landsleute dauernd fehlen.
Da werden unter der bitteren Not die Auswanderungsgedankenwieder wach. Allerdit ngs wird für m rſeeauswanderung zu
nächſt der fehlende Schiffsraum noch l ange ein weſentliches Hin-
dernis bilden, zumal auch noch der vorhandene knappe Schiſfs
raum von den fei dlichen Kriegsteilnehmern aus Ueberſeelän-
dern zur Heimreiſe beanſprucht wird, auf welche dieſe in einer
Anzahl von etwa zehn Millionen ſchon ſehnſüchtig warten. Auchſie werden Geduld lernen müſſen; man hat berechuel, daß zu
253 Heimbeſörderung unter Ausnutz ing der geſamten Welt-
onnage 12 bis 2 Jahre nötig ſein werden. Aber trotz allemdie Not, wie geſagt, wird die Auswanderungspläne bei den

Deutf chen nicht zur Ruhe kommen laſſen.

Wohin aber auswandern Größte Vorſicht iſt für
wanderungsluſtige nach den feindli chen Ländern geboten. Jn
England, Belgien, Frankreich, Jtalien,. China, Nordamerika
Kanada, Japan, Aufſtralien ſind allenthalben ſeitens der Regie
rungen oder gewerblichen Vereinigungen Beſtimmungen ge-

ungelu
J.

u

e

UVernichtun ig, auch

langen Friedenszeit

Die

Aus

troffen oder Beſtrebungen im Gang die dortigen Deutſchen zu
vertreiben, Neueinwanderung aus Deutſchland zu unterbinden,
Beſch äftigung Deutſcher nicht zu dulden. Die r ſſe Begünſtigi
noch beſonders dieſe gehäſſige Stimmung. Welchen Hö
tieſe Dank den feindlichen l leumdungen der De rreichthen

„Und doch muß es gewagt werden!“ Das war der
von allem, was Joachim von Treuendorf ſagte.

„Und was ſagte Jhre Frau dazu, Treuendorf?“

Refrain

fragte Graf
Bodenſtein, Mary Smith' Gatte.

„Man kann nicht hierhin und dorthin hören, wenn man ein
Ziel feſt vor Augen hat, lieber Graf,“ ſagte er düſter, meine Frauwird ſich abfinden müſſen mit der Tatſache. Und die Ihre

Der Graf lachte. „Jch ginge ja auch gern, gewiß. Das alte
Soldatenblut regt ſich in eine Aber meine n hat wie eine
wilde Katze gefaucht, hat mir mit Ccheidung gedro wenn ich ſewahnſinnig wäre, wie ſie es nennt, jetzt nach Deutſch hland zu reiſen.

Schließlich, lieber Treuendorf, kann man ja auch hier nützen. Hier in
Newyork ſich zuſammentun und tum hochhalten! Und
wenn die engliſche Preſſe gar zu frech wird, Artikel in die anſtän-
digen Blätter lancieren, die das Volk ein bißchen aufklären, die die
Wahrheit bringen. Wir wollen doch alle nicht gern in engliſche Ge
fangenſchaft geraten, und das wäre ja doch unſer Los.“

Als Joachim ſich gegen Mitternach von den Herren trennte
war ihm das Herz noch ſchwerer als vorher. Er hatte in dieſer
Ausſprache nicht gefunden, was er geſucht. Keine Gemeinſamkeit der
Gedanken, des Wollens. Der eine meinte dies, der jenes. Sie alle
wünſchten, in Deutſchland zu ſein, aber ſie alle ſahen auch die Ge
fahren der Reiſe, hielten es faſt für eine Unmöglichkeit, das geliebte
Land zu erreichen.

Joachim ſetzte ſich felbſt auf den Führerſitz ſeines Autos und
ließ den Chauffeur im Wagen Platz nehmen. Er fuhr gern ſelbſt,
beſonders, wenn er erregt war ſo wie heute. Er wollte die furcht
bare Nervoſität, das Zittern der Hände gewaltſam bekämpfen, denn
Schweres ſtand ihm noch bevor: die Ausſprache mit Maud.

Er dachte an ſie mit tauſend zärtlichen Gedanken. Das war das
Schwerſte, ihr weh tun zu müſſen, ſie zu&betrüben, ſie zu verlaſſen.
Aber mußte es nicht ſein?

Sie meinte, ſein Platz ſei an ihrer Seite, heute und immer.
aber ſein Männerempfinden ſagte ihm, daß ſein Platz jetzt war in
den Reihen der kämpfenden deutſchen Brüder.

Das Auto jagte dahin. Jn einem unerlaubten, einem gefähr
lichen Tempo fuhr Joachim von Treuendorf. Seine Gedanken
ſchweiften weit ab, zu Maud, nach Deutſchland. Er ſah kaum noch
den Weg, ſah in ſeiner raſenden Fahrt nicht die Hinderniſſe, die ihm
begegneten, ſah nicht das große Auto, das in das ſeine fuhr, als er,

u w 125das Deutſch

W zu bremſen, in voller Fahrt um eine Ecke ſauſte.
(Fortſetzung folgt.)

hepunkt
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Vgt, zeigt erſchreckend ein Ausſpruch des ſtellvertretenden Pre-
mierminiſter in Auſtralien, der bei feierlichem Anlaß ſagen
konnte „Keiner von uns wünſcht, daß irgendein Deutſcher oder
Ocſtereicher zurückkehre, um irgendeinen Platz im Handel Au-
ſtralens einzunehmen. Wir möchten dieſe Plätze in unjerem
wirtſchaftlichen und induſtriellen Leben durch Leute von höhevem
Typ ver Menſchlichkeit und freundlicheren Nationen beſetzt
feben.“ Zu ſolchem Haß kommt weiter der Brotneid wie in der
nord amerikaniſchen Arbeiterſchaft, die mit allen Mitteln gegen
fremde CEinwanderung arbeitet, weil ſie von ihr eine Beein-
trächtigung ihrer Löhne und Lebenshaltung befürchtet. Und
wieder in den ſfüd amerikaniſchen Ländern, beſonders Braſilien,
Argentjnien, Pargguay, Chile, die für ihre großen Ländereien

ger ährieiſten deutſchen Siedlern dortiges Gedeihen durchaus
zuwerlöſſig. Allenfalls haben ſolche dort Ausſicht, die ſich

s Ackerkauer oder Handwerker ſelbſtändig machen können.
Solche würden gut tun, ſich vorher hier beim Evangeliſchen
Hauptverein für deutiche Anſiedler und Auswanderer in Witzen-
houſen an der Werra Beratung zu erbitten. noch beſſer. durch
Veiucd der dettſchen Kolonial'chule. ebenfalls in Witzenhauſen.
für ihre vorherige theoretiſche und praktiſche Unterweiſung in den
irem ländiſchen Anforderungen zu ſorgen

Jm neutralen Europa wird vor Auswanderung nach Hol-
land gewörnt. wo Arbeitskräfte ſchon im Ueberfluß vorhanden
find. Jn Schweden macht die Regierung jetzt ſehr große
Schwierigkeiten bei der Erteilung der Erlaubnis zur Einreiſe
und Niederlaffung dort. Jn Dänemark iſt eine Maſſeneingabe
an Reichetag und Regierung gerichtet. die die Beſteuerung von
Anzländern und Kontrolle des Landerwerbs durch Fremde zum

t und ſich. mit ihrer Spitze wohl gegen Deutſche wendet
Bei all dieſen tgüben Auswanderungsausſichten ſcheint

jmmerbin wenigſtens wach einer Seite eine günſtigere Sied-
beſteben, wämlich im Baltenlande. Kurland

Lvland. dem lettiſchen Staate. Dort iſt dünnbevölkertes. ſehr
mit einer deutſchen Oberſchicht und einer treff

voreinsmäßigen Organiſation. der deutſchen Bewohner
und deutſchen Jntereſſen. Land iſt dort in großer Ausdehnung

aumaterial viel billiger als in Deutſchland
iſt Allerdings ſeit dem bedauerlichen

rich der Truppen und Be freier das Land dort wieder von den
e e vnerhoert D

net gen e
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e lettiſche Regierung kann ſich dieſer
gonnen Kräften nicht erwehren. Sie bat mit der

ben Pegierung einen Vertrag geſchloſſen, wonoch ſie ſedem

e r e e Freimilliger dort gegen die Pof. Wunſch das Bürgerrecht in der ſettiſchen
i 2uricker Do iſt glio Ausſicht für Deutiche gutf
G B. gründete Koffunng daß ſie ſelbſt

ort einſt guch dem deutſchen V rtorlande nicht
geben. ſondern weiter zugute kommen wird.

ne

Aus Stadt und Umgebung
Mer ſeburgs Nrotelkundgebung gegen den

NVernictungéfrieden.
An Mittwoch abend fand in der ſtädtiſchen Turnhalle eine

wirkungsvolle Proleſtkundgebung gegen den Gewoallfrieden
Schon lange vor Beginn ſtrömte die Einwohnerſchaft Merfe-
z in Scharen zur Turnhalle ſo daß bald ſämtliche Sitzplätze be

ren und die Letien in dem gewaltigen Pauwe kaum noch
finden konnten. Der Redner Profeſſor Bithorn führte in

keiner Anſprache ungefähr folgendes aus:
Deutſche Frau deutſche Männer!

Am Sofgel des Niederwalddenkmals ſtehen zwei Geſtalten die
eine erzgepanzert und ſtreng, die andere licht und anmu ig: Krieg
und Frieden. Jn ſolcher Lichigeſtalt erſchien uns der Friede im
Jahre 1871; heuſe hat er ein anderes Geſicht. als ein grauſiges
Ungeheuer glotzt er uns an. Den Engel der Erlöſung haben
unſere Feinde in ein ſchenßliches Schreckbild verwandelt. Die Frie
dersbedingungen haben mordgierige Tigeraugen, Habſucht und Rach-
fucht blicken aus ihnen. Frankreich will Deutſchland verſtümmeln.
indem es im Weſten fette Viſſen für ſich beanſprucht, und im Oſten
deutſches Land und deutſche Bewohner den Polen überliefert. Ohne
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Schaden wenn wir um Einbildungen ärmer werden, es iſt gut, wenn

t
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on Kaltſtellung.Die Friedensbedingungen der Entente ſind der
furchtbarſte Hohn auf Wilſons Friedensbot-
ſchaften. Von ſeinen 14 Punkten, auf denen der
Friede beruhen jollte, iſt ſo gut wie nichts übrig ge
blieben. Das iſt eine furchtbare Enttäuſchung für alle
diejenigen in Deutſchland, die ſich auf Wilſons ehrlichen
Willen und mächtigen Einfluß verlaſſen haben und ſich
bis zuletzt an ſeine 14 Punkte als den rettenden
Strohhalm klammerten. Vor allem für unſere
ſozialiſtiſche Regierung, die das Volk ſtets mit dem von
Wilſon zugeſagten Rechtsfrieden beruhigt hat. Gewiß
kann ſie ſich jetzt darauf berufen. ſie habe die Waffen ge
ſtreckt unter der Vorausſetzung. man erkenne auch auf
Seiten der Entente die 14 Punkte als feſtſtehende Grund
lage des Friedens an. daß alſo Wilſon im Namen auch
ſeiner Verbündeten ſpreche und ſie damit zugleich ver-
pflichtet ſeien. Ausdrücklich von ihnen anerkannt iſt das
jedoch niemals und es kann unſerer Regierung der
ſchwere Vorwurf nicht eripart werden. daß ſie ſich der

furchtbaren Verantwortung, zu der ſie ſich
gedrängt hatte, da nicht hinreichend bewußt ge-
weſen iſt. Jn ihrem Eifer. nur recht ſchnell den Frie
den herbeizuführen. den ſie als Lockmittel zur
Revolution verbeißen hatte, nahm ſie ihre eigenen
Wünſche als vollendete Tat'achen hin. Sie iſt
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ſchädigungen und Am erxionen!

D S 2 SWas man Deutſchland im Friedeus
vertrage zu nehmen gedenkt. r

Auf unſerer Karte ſehen wir, wie man uns im Oſten, in da ß Sai J SgRorden d Weſten zu berauben gedenkt. Unzweifelhaft auch in dieſer Beziehung von deuticher Seite die Schuld
deutſches Land, i. dem jah hundertelange deutſche Kultur- n dem tiefen Elend und der namenloſen Schmach
arbeit ſteckt, ſoll unſeren Feinden ausgeliefert werden. Jm Deutſchland
Oſten ſoll Deutſchland an Polen den größeren Teil von eutſchlands.
Oberſchieſien, Poſen und die Provinz Weſtpreußer anf dem
linken Weichſeinfer abtreten. Dar zig ſoll mit ſeiner näheren

n do r t S beſſer ergangen. Auch ihn haben die Londoner undliche un e Grenze gegenüber Polen r4:Solteeditnn a La 7 e e de en 2 e g nNor den, wo Nord un ttel eswig an nemark j ge eine tiede die i u ſiballer ſoll. Jm Weſien. wo ElſaßLothringen ſchuldenfrei hn r ae wer Nie W ß e m auch ü er
r e re e geriet Ter das Grab hinaus den Stempel agufdrückt. Wil'ons Nolleaupt keine Rede mehr ſoll auch das Saargebiet nabekannten Regelung an Frankreich ſtbergehhen. Das Saar- in dem furchtbaren Weltkriege iſt fa überhauvt höchſt

gebiet erſtreckt ſich von der Grenze Lothringens nach Norden eigentümlich und bei dieſem Ausgange der Sache nichts
bis St. We del, ſchließt im Weſten das Saarge iet bis Saar we Jänzend
e im e h r z erhält eniger als glanzenas ſtrittige Gebiet von Moresnet un nen von iege ſpekieh Tri wo ePreut jan Morcenet. ch ſoll Deutſchand auf ane Rechie Newyorker Kriegsſpekianten in den Jrieg hineingetrie
über Eupen und Malmedy verzichten: Das nennt man die ben, ſuggerizrte er ſich und ſeinem Volke mehr und mehr
vierzehn Punkte Wilſons, d. h. einen Frieden vhne Ent

allerdings ſchändlich betrogen worden; aber ſie hat ſich

auch in einer Weiſe dem Betruge preisgegeben.
die unverzeihlich leichtfertig war. Sie trägt alſo

Freilich dem Präſidenten Wilſon iſt es nicht

Und für

Gegen ſeinen Millen durch die

die Vorſtetlung, Nordamerika müſſe in das große Ritf
gen eingreifen. um der Gerechtigkeit zum Siege zu ver-

Rückſicht auf Geſchichte, Kultur und Raſſe wird vorgegangen. Aus
den Zulaten Englands zu dieſem Vertrag ſieht zwar nicht Rach-
ſjucht, aber der kalte berechnende Krämergeiſt, der uns unſere Kolo-
nien, Kabel, Handelsſchiffe raubt und unſere deutſchen Sköme zu
aller Welts- Gewäſſern macht. Es ſoll ſoviel herausgewuchert werden,
daß wir Deutſchen Sklavenarbeit leiſten für Englands und Amerikas
Kapital. Das Widerwärtigſte von allem iſt aber die Heuchelei.
Nicht nur unmenſchliche Rohheit ſpricht aus dieſen Bedingungen,
auch gemeine Lüge. Anter dem Scheine der Gerechtigkeit werden die
chreiendſten Ungerechtigkeiten begangen, Völkerverſfklavung

unter der Maske der Völkerbeglückung, Haß anſtatt Weltfrieden.
Mit der Miene der Unſchuld ſetzen ſich die Schuldigen auf den

Richterſtuhl, vor den ſie ſelbſt gehören. Das deutſche Volk wollte nur
einen beſcheidenen Platz unter der Sonne, den Krieg haben wir nicht
gewollt. Von England kann das wohl kaum geſagt werden. Eng-
land mißgönnte uns unſeren Auſſtieg, es hatte ebenſo wie Frank
reich Furcht vor uns. So ſind auch dieſe Friedensbedingungen ein
Angſtprodükt. Hinter der Rachſucht und Verlogenheit blickt
die Angſt hervor, die Angſt. nicht vor Deutſchlands Verlogenheit, an
die die Ankläger ſelbſt im Ernſt nicht glauben, ſondern die Angſt
vor Deutſchlands Tüchtigkeit. Dies Bewußtſein kann
un'er matt gewordenes Selbſtgefühl heben: ſelbſt dieſes Deutſchland
flößt ſeinen Feinden Furcht ein. Sie zittern vor dem Gedanken, daß
unſer Volk von neuem ein unbequemer Wetibewerber werden könnte,
eine traurige Geſellichaft! Wir aber wollen uns der Ehre, auch jetzt
noch gefürchtet zu werden, würdig zeigen. Rieſengroß iſt unſer Un
glück, größer noch wollen wir ſelbſt ſein. Geklärt und geeint wollen
wir aus dieſer Nol hervorgehen. Wir wollen den inneren Hader
laſſen und ſein ein ein ig Volk von Brüdern. Wir wollen
uns nicht beiören laſſen durch die Sirenenge'ſänge, die vom Aus-
lande herüberklingen. Scheidemann hat kürzlich geſagt, die Welt iſt
um eine Jlluſion ärmer geworden, der Name Wilſons iſt verblaßt,
verdrängt von dem finſteren Kerkermeiſter Clemenceau. Wir wollen
nicht klagen. Laßt ſie fahren dahin, dieſe Jlluſionen. Es iſt kein

wir aus den Träumen aufwachen und mit den Tat'achen klar und
kalt rechnen. Wir müſſen Wirklichkeits menſchen werden.
Jlluſionen können wir getroſt preisgeben, nicht aber Jdeale, die
müſſen bleiben. Zum Trotz allen Feinden wollen wir den Glauben
an die Zukunft des deutſchen Volkes feſthalten. Haß und Neid
würden ſich nicht ſo leidenſchaftlich regen, wenn Deutſchland nicht
eine beachtenswerte Größe wäre

Wollen wir uns ſelbſt geringer einſchätzen, als Haſſer und
Reider, für die Deutſchland ein Schreckgeſpenſt iſt? Nein, gerade
ſetzt ſoll unſer Glaube an die Kraft des deutſchen
Volkes in uns mächtig wachſen, wir wollen daran feſthalten,
daß unſer Deutſchland noch zu Großem beſtimmt iſt. Es iſt das
einzige Land, das einen geſunden Fortſchritt in der Menſchheit ver
bürgt. Was wir in den anderen Staaten ſeben, erweckt keinen Glau-
ben daran. Das Regierungsblatt, die Deutſche Allgemeine Zeitung.
veröffentlichte kürzlich die deutſchen Friedensziele von 1916, wirklich
maßvolle Friedensziele. So mag nun das deutſche Volk. ſo mag die
Welt ermeſſen, wo die Schuld zu ſuchen iſt. Jetzt müſſen allen die
Augen geöffnet ſein. Völkerbund, Weltfrieden, Freiheit und Recht,
alles iſt nur Falſchheit. Fortſchritt gibt es nur bei uns. Dieſe
Friedensbedingungen ſind das Rückſtändigſte, was man ſich denken
kann. ſie entſtammen einer Welt, die für den Niedergang längſt reif
iſt, über die der Weltkrieg das Urteil gefällt hat. Vorſündflutliche
Noubtier- Inſtinkte ſprechen daraus. Wer dem Fortſchritt huldigen will
muß dazu nein ſagen. Wir ſprechen nicht leichten Herzens unan-
nehmbar, unterliegen nicht etwa der Kriegsp'ychoſe, nein, wir ſind
uns klar der Folgen bewußt. Und doch ſagen wir unannehm-
bar. Wir müſſen es ſagen um unſeres Gewiſſens willen. Wir
dürfen nicht annehmen um unſerer Kinder und Kindeskinder, um der
Menſchheit willen. Wir wollen nicht die Erde von neuem mit Blut
düngen, wir dürfen nicht ja ſagen zu einer Rückwärtsbewegung der
Völker. Wir wollen den Fortſchritt,

darum nein, nein!
Wir brauchen auch kein Grauen zu empfinden vor der Not dieſer

Zeit, wenn ſie das Wunder vollbringt uns wieder feſt zuſammenzu-
chmieden; dann werden wir die härteſten Proben mit Ehre beſtehen.
Ein Ruf aus ernſter Zeit ſoll auch die Stimmung dieſer Tag n
zeichnen: Deutſches Herz verzage nicht, tu, was dein Gewiſſen ſpricht!

Am Schluſſe wurde eine

g Entſchließungfolgenden Jnhalts gefaßt:
Die heute tagende Verſammlung der Einwohnerſchaft Merſe

burgs iſt empört über die Grauſamkeit der feindlichen Friedens

helfen. das Unrecht zu ſtreſen und der Welt für alle
Zeit den Frieden zu geben. So ſonnte er ſich immer ſtolzer
in dem Amte des Friedensrichters der Melt: als der erfolgreiche
Friedensapoſtel hoffte er für alle Jahrkunderte in der dankbaren
Erinnerung der Völfer ſortzukeben. Die Diplom ſten an der
Themſe und Seine, denen die Kriegebilfe der Vereinigten Stag-
ten ja boch willkommen war. beſtärkten ihn ſelbſtverſtändlich in
ſeinem ſchönen Wahne, kamen doch ſeine ſalbungsvollen
Phraſen auch ihrer Sache zu gute. indem ſie den Vernich-
tungswillen Englands und Franfreichs Rachedurſt trefflich be
mäntelten. Sicherlich hat Wilon gegaleubt, man nähme in Lon-
don und Paris ſeine Friedensbotichaften. Völferbunds-
programme, ſeine 14 Punkte ernſt. Er bat mit der ſtillſchweigen
den Zuſtimmung ſeiner Verbündeten gerechnet. als er Deutſch
land in die verderblichen Wafſenſtillſtrndsverhandlungen ver
wickelte. Ganz ſo vertrauensſelig wie die Berliner
Sozialiſtenführer kann er freilich nicht geweſen oder
geblieben ſein. Es muß ihm im Laufe der Monate bald klar
geworden ſein, auf wie inſicherem Poden er mit ſeinen Zuſagen
an das deutſche Volk ſtand. Und der Gedanfe als der Getäu'chte
oder gar als der Täuſcher dazuſteben iſt ihm denn auch im
mer peinigender geworden. Wiederbolt hat er mit der Abreiſe
nach Amerika, mit dem Bruch mit ſeinen Verbündeten gedroht.
Aber das verfing nicht mehr. Er hatte ſich mit der heimtückiſchen
engliſchen und franzöſiſchen Diplomatie zu weit eingelaſſen, ſein
Austritt aus dem Pariſer Henkerrate bätte nicht mehr gut machen
können, was ſeine leichtfertig gegebenen Zuſagen an Deutſchland
geſündigt hatten.

Jetzt ſteht Präſident Wilſon nun vor dem Ergebnis feines
Werkes als Friedensvermittler und WMoeltſchiedsrichter, vor den
Trümmern des großartigen Luftſchloſſes. das er ſich als
ſein Lebenswerk aufgetürmt hatte. als ſein Rubmesdenkmal für
alle Zeiten. Wenn er heute zurück und in die Zukunft ſchout.
wie ganz anders ſieht da alles gus als ſeine Träume Sein Ein
greifen, das ſein Voſk gegen deſſen Millen in den Krieg verſtrickte,
hat das entſetzliche Blutvergießen auf Jahre ver-
hän gert und nun nicht den Nun der glſein mit
dieſen furchtbaren Opfern verſößnen ſollte. Statt eines Frie-
dens der Gerechtigkeit hat gergde er Miſſon, die Schuld
auf ſich geladen, daß die Welt ſtarr vor Grauen den grau-
ſamſten Gewaltfrieden diktiert ſieht. den die Geſchichte
kennt. Ein großes Volk, das Wilſon ſelbſt als Geſchichtsſchreiber.
wenn auch gewiß nur widerwillig. als das tüchtigſte Kulturvoſk
hatte anerkennen müſſen. wird zu Knechtſchaft und Schande ver-
urteilt; und die Welt weiſt mit Fingern euf ihn als den Judas
der es der Rachgier der Feindeüberliefert hat. Und
Wilſon wird ſich ſelbſt ſagen. eine Folge gerade ſeiner Politik
müſſen weitere blutige Kriege ſein, die in abſebborer Zeit Europa
verheeren werden. Daß er nicht gus böſem Willen, ſondern aus
Schwäche (7) dieſen Frevel an Deutſchland und an der ganzen
Welt verſchuldet hat, verſchlägt dabei wenjg. Er hat durch das
Uebernehmen einer Rolle, der er nicht gewachſen war, das Unheil

heraufbeſchworen. Und muß nun bis aufs Sterbebett das Be
wußtſein mit ſich ſchleppen, daß ihm ſtatt der erhofften Segens-
wünſche der Welt die Flüche von Millionen noch über
das Grab nachklingen werden.

c c Tſtümmelung, ſondern ſogar mit wirtſchaftlicher und politiſcher
Verſklavung und Erwürgung bedrohen. Sie fordert anſtatt des
von den Feinden geplanten Gewaltfriedens einen klaren Rechts
frieden.
Dieſe Entſchließung wurde telegraphiſch an den Reichsptä

denten Ebert weitergegeben.
Der Redner forderte zu einem Hoch auf unſer unglückliches

Vaterland auf, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Jr
z jemand aus der Menge ſtimmte „Deutſchland, Deutſch

and über alles an, und in gewaltigem Chor erklangen zwei
vorſchläge, die Deutſchland nicht nur mit ſchmachvoller Ver Strophen dieſes deutſchen Liedes.
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In der Vormittagsziehenme worden Sewinne über 240 Mark gerogen,
4 Gewinne zu 20000 M 605251 1783214
6 Gewinne zu 6090 39578 54310 141255
76 Gewinne zu 3000 Al c152 113244 120237 16435 20555 830556

51216 35006 35835 39598 45284 47748 82582 62704 86649 38551 969
100250 1601615 105525 125962 124505 795 138515 15651156 5158007 1655924 160717 169857 1765764 i to47 195169 209018 2110e

214440 222527 228325
162 Gewinne zu 1000 M 973 2938 69838 7952 116561 16937 15

19973 19969 21860 27092 274180 27971 2808 33527 82581 8653822 t
37514 373438 40164 42429 48 L R 44671 484 52218 68714 728 1576225 80030 81814 85205 88923 92678 942 5 dre7e Io2sts 104894 105862

108948 1106409 110976 112098 111336 111688 1143252 116972 1170984121865 124232 133154 17 30 34 1839458 153117 1534738 15402 1654
160503 161942 164722 169257 176530 177069 177093 1844600 1340
165742 191967 195663 195159 205767 208816 211390 218395 2175
225736 223112 229024 229552 229898

108 Gewinne zu 600 411 1698 4531 6665 9581 1124 117
14659 20333 21242 21319 23651 24626 26349 26974 21543 33382 240
45117 49118 52814 63834 54467 67494 68394 689137 60161 6094
64218 72255 72909 78334 74423 78395 79696 82044 83006 85819 5
62020 95699 101748 102987 103402 108467 104991 107352 107558 1 71
111138 113419 114447 115593 113158 126228 121254 12422 125741
126997 122170 184710 141995 142701 144480 148664 158
1535974 1654796 157211 160314 166407 162803 1651891 16
167101 163211 179182 16814968 133400 18e36857 185131 186
196373 200143 204737 205528 209692 216760 219493 220
222545 227455 227607 238384

o der Nachmittagsriehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 150000 U 204564
6 Gewinne 20 8000 M 124701 204477 231750
7s8 Gewiun- zu 3000 895 8043 10206 14928 2 n ;5017 4650092 64606 69998 74111 26 95726 113228 los 340 124633 1

154376 139001 143317 147511 43495 149946 be 158334 182

1702684 174306 179147 1392723 1009 199468 201337 205723 214
218126 218388 228912

144 Gewinne zu 1000 A. 2553 4313 7039 7086 19030 23308 28
27570 37157 37867 28007 40331 456852 4008 60650 507831 653946 6
61219 61868 62221 66943 66889 6e2985 74734 75499 79343
65119 83857 102553 105991 116 44 118347 116973 113029 118950 1191
130514 130924 127101 52 140218 141204 143855 14951 15048154020 155308 152163 16 163-30 176257 175354 179901 16
194057 195148 1653850 202212 215365 217197 217967 221 221677
222617 223263 224334 2266529 223898 232856

225 Gewinne zu 500 A. 3267 e216 10354 13203 155458 202
24350 28055 23155 252310 29430 57759 40152 48318 43189 489466
63409 53795 548914 es s 607656 64319 63444 71709 74
77202 798626 81505 85598 35584 98659 92527 10 r 102117 10102683 2eesst 104581 es 107420 107487 10 109225 11
112574 113425 115771 125846 128202 128279 15 132254 18132245 185253 1375355 137633 140395 141315 n 143555 14

149950 149202 150305 154599 155558 157237 167904 158257 156
161469 161324 156034 172845 174695 175334 176564 177308 17824
179753 130101 162052 185348 135726 167239 188101 169524 189117
192453 194024 167250 192415 294952 210737 211212 213224 2139
215242 217202 221073 222082 2234465 225915 4235261 237064 248317
226992 226995 23041.1

Gewinn Auszug
er

P 26 D. F G13. Preuss. Südcd. (238 Preuss.) Klassen- Lotterie
8. Rlasas 7. Ziehur Setats 14. Mai 19190

denen waneee r hker jvde goroens Furgtaen ein gawel zicich r e rln e gealton,

und zwar o eher aut dir riaieker Kuieär in Aen beiden
Ahtenrgat 1 a

2 cm
(Ohno Gewähr.) (Nachdruck verboten.)

In der Vormittagsziehnng wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 15000 M 77684
2 Gewinne zu 10000 M 1042409
2 Gewinne zu 6000 M 11764
64 Gewinne zu 3000 M 834 14471 168188 18785 22164 28093 2999247032 60834 51627 63340 78725 93696 109761 11051e 120258 128 97

144582 146227 152474 1575680 1563960 16-, 565 161239 165341 17140986
178109 181568 204926 2009307 229942 232013

163 Gewinne zu 1000 M 1662 5914 6130 7692 9705 11712 42465
21314 21477 22338 28152 29314 31740 35247 40485 426877 45293 548459448 61094 65639 73249 75619 76430 r 76617 79168 80803 81489
63767 66533 89217 609 T29 91304 93393 95101507408 99802 102078 106430110849 111909 113838 116123 117188 123181 123526 123765 124091
125046 126410 12 415 1323852. 137455 142507 145644 146319 147327
153915 1657424 1538518 159725 160709 160934 164428 168090 172356173278 174362 176544 176397 173573 133663 164562 1689971 19635 6
199353 205549 209642 2108307 719522 225590 228042 228592

242 Gewinne zu 500 M 559 643 48574 480 5976 6721 786e 7938105456 11487 16044 18362 19566 25299 23339 23428 24736 283197 31046
31831 34716 34932 35487 36215 37513 33994 41059 46729 52459 55274
66030 57373 69141 59555 59871 51742 68901 24786 65525 686357 6677969235 70516 72254 75343 77941 78369 79 21. 82775 84689 e57338 686679
86376 83727 52459 94742 94931 956698 97886 101845 102436 103066
104396 104471 105993 107284 11501 2 117108 117217 126672 125516
120221 133372 133745 136226 137329 137401 140278 140695 143077
143768 146472 147652 149471 150483 152057 160332 1619833 163561
165691 167124 173581 175322 178257 130341 165209 1685244 185433
192803 196333 197042 197255 169329 200148 204117 2056383 2029481
210517 213405 215323 215830 217174 217345 218133 221436 225696
2271 32 228459 229964 230125 233734 v
in der Nachmittagsriehnng werden Cewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 30000 M 60987
4 Gewinne zu 10000 74746 1058750
18 Gewinne zu 5000 M 11499 77091 91545 88543 130334 141462

10s60 155729 o
70 Gewinne Zu 3000 M 45465 51824 63022 659448 61133 7853747321 100456 101035 119652 120749 127 131710 142770 146953 149359

155995 159590 1 6 17243 179836 1616560 186355 191188 1966823
205079 205244 207622 210099 312c44 a 21 4784 217831 220602
229017

134 Gewinne zu 1000 55 906 1210 5403 16157 20614 21746 21863
24021 24933 30392 32925 27604 A25909 43351 49378 560023 50763
63935 57524 r 690423 69737 78757 22905 91466 93933 99387 102417
1029653 112 115190 124533 119656 123097 125e53123018 erss 123278 151 1927 20 152320 152392 153846 1653445
166122 167372 171313 17295 522072 1864202 186434 191722 194017

n

v

184615 100602 200312 204 B. r c 215496 220260 224804
228597 232299

194 Gewinne zu 5090 M 1777 2794 3837 8642 9242 10285 10788
11427 15406 18353 21326 22407 26660 26737 26921 27924 34313 364591 835342010 43004 44022 45033 47056 48334 64230 54526 55327 58626 61986

65941 689485 71517 72520 72553 299 82795 84192 84426
68317 88631 95044 96547 7243 75257 170 568 122751 124e68 125016

3 138707 133992 142995
3 164514 164330 167294

127324 130323 132013 137148 1372a6 1
143170 149548 150455 1585338 151292 162
167791 168841 169226 174835 179120 17979421 181245 181862 185055
1836999 183591 195114 200721 202495 3301 203421 203939 211980
212110 213527 213704 214269 219376 222215 2265437 227192 228777
232362 2325650

cm a

wen mntmachung,

Bei dem großen Jntereſſe, das in weilen Schichten des Volkes
dem Schickal der Gefangenen entgegengebracht wird, haben zahl-
reiche Organi atior ten Sammlungen für die Gefangenen in die Wege
geleitet. Von der Reichszent raſſtelle für Kriegs- und Zivilgefangene
in Berlin wird eine großzi ügig angelegte einheitliche e
unter dem Namen „Deutſches Hilfswerk für Kriegs und Zivilge-
fangenen“ veranſtaltet. Um jede uner wünſ )te Zerſplitterung zuvermeiden und den Erfolg dieſer Samm! ung nicht zu vermindern
wird von jetzt ab bis Ende Mai jedwede andere Sammlung zu-
gunſten der Kriegsgefangenen unterſagt.

Merſeburg, den 9. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

gendſter Kleidernot

ohne die Reichshilfe in bitterſte Kleidungsnot geraten würden.
Mit dem Vertrieb dieſer Sachen ſollen Kleinhändler, die bisher

mit Waren der in Frage kommenden Art gehandelt haben, betraut
werden. Als Kleinhändlker in dieſem Sinne gelten auch Konſum-
vereine, die dieſen Vorausſetzungen entſprechen.

Ich er in Anbetracht Umſtandes, daß mir zur Anmel-

J i t

J inrauf von vo J

c rWeile ron 43 Kleine

1919 iſt vom Reichsminiſterium für wirt
ſchaf Den g eine Verordnung über die Frei-machung von 2 g len während der Zeit der

virtſchaft lichen mobilmachung erlaſſen, die den ört
hen Demobilmäacht en weitgehende Befugniſſe zur Schaf

u »erleiht (Zwangsentlaſſungen und
i frentlicht

che ſetzblatt Nr. 74 des Jahres 1919,. Seite 355 ff.
77 s „Die wirtſchaftliche Demobilmachung“

vom 2. April 1919, zu beziehen zum Einzel-
durch die Lindendruckerei Berlin NW. 6.,

e d itige Ver r ſſung von Aſſeſſor Dr. Lehfeldt
d mit Erläuterungen verfehene Druckſchrift,Verlag Berlin W. 8, Mauerſtr. 43 u.
6615) erſchienen und zum Preiſe von 2 Mk.

n ntereſſe der Oeffentlichkeit an dem Jnhalt der
Ver ung werden die beteiligten Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-

Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln für die Zeit vom 19. April
bis einſchl. 3 ptember d. beſtimmt, daß im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg mit Ausnahme des Polizeibezirks Halle alle

Gaſt-, Speiſe- und Schankwirtſchaften. Kaffees, Theater. Licht piel-
zättſer, Räume in denen Schauſtellungen ſtallfinden, ſowie öffent-
liche Vergnügungsſtätten aller Art um 11 Uhr abends zu ſchließen
ſind. Das gleiche gilt von und T efenſchaftsran nen, in denen
Speiſen und r verabreicht in erdJm Polizeibezirk Halle ſin lle Räumlichkeiten und Veranſtal-
tungen der vorg dach ten Art ſpe ieſtens um 1128 Uhr abends zu

u lie

erſ urg, den 19. April 1919.der Reg erung äſident. Der Bezirks-Arbeiterrat.

gez. von Gersdorf J. A. gez. Zahnel.

S chaſſtä t u nd

Hamſter- und

Bekanntmachung.
Von der Reichsbekleidungsſtelle ſind mir 600 Stück Mädchen-

kleider in Baumwolle, Halbwolle und Wolle zur Linderung drin
zur Verteilung an ſolche Perſonen zur Verfügung

nachweislich die notwendigſten Kleidungsſtücke
nicht beſitzen, ihren Bedarf auf keine andere Weiſe decken können und
geſtellt worden tie

Friſt geſtellt iſt, die in Abſatz 2ing des Bedarfes nur eine
welche ſich am Verkauf der unternäher beze ich net Kleinhänbdlerngt nern tnrufg zeführten Kleidungsſtücke zu beteiligen beabſichtigen, ſich un

verzüglich, ſpätelens bis zum 20. d. M., an das Landraisamt zuwenden und unter orla ige eines ſchriftli hen Nachweiſes, daß Klein
handel im Sinne des Abſ. 2 porliegender Bekanntmachung betrieben
worden iſt ihre z un aufzugeben.

b ur g. den 13. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Wo -7Jmat freie Felle

werden ziger t, beſſer als Gerben.
e Auf Wunſch zu erledg und

n ch t
Fenſterleder.

Häuten Roß ren z Tagespreiſen.
Maulwurf Felle.

Franz Halle, Kürsehrneer, flalle a. d. Saale.
Ulrichſtraße 3.

Bekanntwachn ng.

bigen ieſen
den 8. Mai 1919.e

Der kommiſſari ifche Landrat.
Hr. M o S le

Bekanntmachung.
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom 14. Februar d. Jwird gemäß 3 Abſ. 2 der Verordnung des Bundesrais vom

11 2. 1916 R. G. Bl. S. 1355), betreffend die Erſparnis von

Bekanntmachung.
gensverzeichniſſe muß bis 31. MaiDie Aufſtellung der Vern

d. J. ge e e ſein.zu dieſem Zwecke haben die Magiſtraſe Lauchftedt, Lützen,chkeuditz ſowie die ſämtlichen Gemeinde-
55

und Gutsvorſtände mit beſonderer Zuſchrift Vordrucke für
das Vermöhensvereichnis zur Aushändigung an die ſteuer-
bares Vermögen beſtißenden natürlichen Perſonen erhalten.

Für die in der Stadt Merſeburg wohnenden Steuer-
pflichtigen legen bie Formulare an allen Wochentagen zur
Abt olung auf dem Steunerbüro, Demſte. 4, Seitengebäude,Zinn mer Hr. 2 bereit. und zwar in der Zeit von 11 Uhr vor-

ttags bis 2 Uhr nachmittags
Ich bitte die in Vetracht kommenden Steuerpflichtigen der

5tadt Merſeburg. die Formulare an genannter Stelle bald-
möglichſt in Empfang zu nehmen.

Von der Buchdruckeret Eomund Stein in Potsdam iſt
eine Anzahl von Formularen zum etwaigen Verkauf auf
dem Steuerbüro niedergelegt worden.

Jch mache be ſonders darguf aufmerkſam, daß die Ver-
mögensverzeichniße, welche die Angabe des Vermögens nach
dem Stande vom 3. Dezember 1918 enthalten müſſen. zunächſtnicht einzureit chen, ſondern von dem Ausſteller auſzubewahren
ſind, und daß die protokolariſche Anfnahme von Vermögensverzeichniſf en demzuforge hier nicht ſtattfindet.

Merſeburg, den 13. Mai 1919.
Der Vornitzende der Veranlagungs- Kommiſſion.

Dr. Mosle.
Höchſtpreife für öpeiſekartofeln.

1. Der Kleinhandelshöchſipreis für Speiſekartoffeln wird
ſür den Bezirk der Stadt Merſeburg mit Wirkung vom
8. Mai 19.9 ab anderweit guf

Pfennig für das Pfund
feſtgeſetzt.

Der vorſtehende Preis verſteht ſich für gut verleſene
Kartoffeln in der vorgeſchriebenen Größe und von einwand-

reier Beſch iffepeit.
2. Der vorſtehendö feſtgeſetzte Preis iſt Höchſtpreis im

Z. ne des Geſetzes betr Höch preiſe in Verbindung mit der
kanntmachung des ſtellv. Reichskanzlers vom 23. März 1916N. G. Bl 1916 S. 183 und der Verordnung über die

Erri ichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorzungs-
egelung vom 25. September und 4. November 1915 R.G. BI. 1915 S. 607 und 728.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund vorſtehender
Verordnung mit Gefängnis bis zu 1 Jahr öder mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 veſtraftMerſeburg. den 12. April 1919.

L. A. II. 1196/29 Der Magiſtrat.

Ausgabe von wen Volwlch für die fehlende
Friſchinilch.

Für die Wohe vom Sonntag, den 18. bis einſchl. Sonn
abend, den 24. Mai 1919 erhalten die Inhaber der rotenMilchkarten mit den Anfagnasbuchſtaben bis einſchl. R ſtatt
täglich Liter Vollmilch 1 Pfd. kondenſierte Vollmilch zumPreiſe von 3 Mk,

Ausgabe: Milchſtelle S Schubert, Burgſtraße 16, am Freitag,
den 16. und Sonnabend, den 17. Mai 1919, von vormittags9 Uhr bis mittags 1 Uhr.

Nach Ablauf dieſer Verkaufszeit wird an die Säumigen
kondenſierte Vollmilch grundfätzlich nicht mehr verabfolgt.

Alle vorſtehend nicht ausdrücklich mit kondenſierter Voll-
milch zu verſorgenden Perſonen erhalten in den zugewieſenen
Milchvertaufsſtellen Friſchmilch.

Merſeburg, den 12. Mai 1919.
L. A. II. 1265 19. Der Magiſtrat.

Ausgabe von Himbeer-Syrup.

Am Sonnabend, din 17. Wai 1919 gegen gleich eitige
Abgabe von Bezugsſchein und Quittungsabſchniit Nr. 98
an die Jnhaber der en wmitteknekie Nr. 2251--6000 in nach
ſtehenden Verkaufsſtellen:Kundt Friedrich ch grabe,
Fleindie jenſt Weiße Wauer, Selmar Burgſtraße,
Konſumverein, auchſtedterſtr. Müller Entenplan,
Werner Neumarkt, VBVrauer Sand.

Auf den Haushalt werden Afund Himbeerſyrup zum
Preiſe von 90 Pfennig zugeteilt. Die Verkanſsſtellen havendie eingenommenen Bezugſcheine und Quittungensavſchnitte
Nr, 98 am Montag, den 19. Mai vis mittags 12 Uhr mit dem
vorgeſchriebenen Verkaufsbericht an die ſädt. Lebensmittel-
verteilung, Große Ritterſtraße 5, abzuliefern

Merſeburg, den 14. Mai 1919.
L.-A. 14566/16. Das ſlädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntma zung.
Mit Ermächtigung des Herrn Staatskommiſſars für das Woh

nungsweſen vom 3. Mai 1919 St. 4/991 wird
für den Bezirk der Stadt Merſeburg

nachfolgende Anordnung getroffen:
1. Der Magiſtrat iſt ermächtgt, zum Zwecke der Unterbringung

M nungs cher der von Wohnunzen, welche im Verhälitnis zur
Zahl der Bewohner üb »ermäßig groß ſind, Teile ohne Rückſicht dar
auf, ob ſie benutzt oder unbenutzt ſir d, abzutrennen und anderweit
zu vermieten, wenn und ſoweit ſie für die Wohnungen entbehrlichſind und vhie erhebliche bauliche Aenderungen zur Verwendung als

räumlich und wirtſchaftlich ielbſtändige, ſowie geſundheitlich ein
vandfreie Wohnungen abgetrennt werden können.

2. Desgleichen iſt der Magiſtrat ermächtigt, zur Unterbringung
on ein zelnen P erſonen Fhne ſelbſtändigen Haushalt einzelne ent-Lehrt iche und für eine (bgabe paſſend gelegene Räume auch dann

in Anſpruch zu nehmen w enn eine wirtſchaftliche Abtrennung im

Sinne der Ziffer 1 nicht möglich iſt und die Wohnung im Verhältnis zur Zahi der Bewohner it »ergroß iſt.
Der Magiſtrat kann verlangen daß dieſe Räume mit verfüg-

baren Einrichtungsgegenſtänden gegen angemeſſene Entſchädigung
wohnlich ausgeſtattet werden.

3. Darüber, ob die Vorausſetzungen zu 1 und2 vorliegen, ent
ſcheidet der Magiſtrat (Wohnungsdeputation). Gegen dieſe Ent-
ſcheidung iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von 3 Tagen nach Zuſtellung
Beſchwerde an das Mietseinigungsamt zuläſſig. Dieſes entſcheidet
endgiltig.

4. Kommt zwiſchen dem Verfügungsberechtigten und dem Zu
gewieſenen ein Mietvertrag nicht zuſtande, ſo ſetzt auf Anrufen der
Gemeindebehörde das Mietseinigungsamt, falls für den Verfügungs-
berechtigten keine unverhältnismäßigen Nachteile zu beſorgen ſind,
einen Mietvertrag feſt

Der Vertrag gilt als ge'ſchloſſen, wenn der Wohnungſuchende
nicht innerhalb einer vom Mieilseinigungsamt zu beſtimmenden Friſt
bei dieſem Widerſpruch erhebt.

Das Einigungsamt n da anordnen, daß die Geimeinde
anſtelle des Wohnungſuchenden Mieter gilt und berechtigt iſt,die Räume dem Wohnungfuchen den weiter zu vermieten.

5. Der Verfügungsberechtigte hat über die Wohnungen und

Tränkner Bahnhofſtraße

3

Räume, ſowie über ihre Vermietung dem Magiſtrat und ſeinem Beauft rag: en Auskunft zu erteilen und ihn en die Beſichtigung zu ge-
ſtatten.

6. Mit Geldſtra fe bis zu 1000 Mk. wird beſtraft, wer einer auf
Grund der Ermächtigung in Ziffer 1 und 2 erlaſſenen Anordnungdes Magiſtrats oder der in Punkt 4 enthaltenen Auskunftspflicht
zuwiderhandelt.

Merſeburg, den 13. Mai 1919.
VII. 603 19. Der Magikrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch ernent darauf hingewieſen, daß ſeit

Jnkrafttreten d Umſatzſtenergeſetzes vom 6. Juli 1918
(Reichsgefetzblatt S. 779) Lieſerungen, die auf Grund einer
Verſteigerung erfolgen, unbeſchadet der eigenen Stenuerpflicht
des Verſteigerers wegen ſeiner Tätigkeit auch dann ſteuer-
pflichtig ſind, wenn der Auftraggeber eine ſelbſtändige gewerb-
liche Tätigkeit nicht ausübt. 1 des Gefetze 5)

Bei den in Frage kommenden Verſteigerungen iſt die
Steuererklärung in zweiſacher Ausfertigung vom Verſteigerer
innerhalb zweier Wochen nach jeder Verſteigerung bei dem
ſür den Verſteigerer zuſtändigen Umſatzſteueramt, im vor-
liegenden Kölle für Verſteigerer aus dem Stadtbezirk bei
un erzeichnetem Um'atzſteurramt einzire en Die Stener-
klärung hat die Geſamtheit der in der Verſteigerung ver-einnahmten Entgelte in entſprechender Anwendut ig der 46
und 7 der Ausführungsbe ſtimmungen zum il: nſatzſteuergeſetz
zu enthalten. Sind Luxusgegenſtände 8 des Geſetzes) ver-
teigert worden, ſo ſind die Angaben für dieſe getrennt von

Angaben für die der allgemeinen Umſatzſteuer unter-iegenden Gegen tände zu machen Die Steuer iſt nach Zu
ſtellung des S teuerbe ſcheides zu en richten.

V ordrucke zu Seuererlärungen ſind in unſerem Steuer-
amt, Rathaus Zimmer 19 koſtenlos erhältlich. Auch können
die Erklärungen mündlich an Amtsſtelle erfolgen.

Merſebur g. den 12. Mai 1919.

Zu V. 219 19. mat ſteueramt Magiſtrat Merſebu ra

Jm Vertrauen
auf die tauſendfach erprobte Wirkung, ſelbſt
wenn ſchon vieles andere ohne Erfolg ange-
wandt, nehmen Frauen bei WMonatsbe-
ſchwerden die vielbewahrten echten Frauen-
tropfen „Frebar“ desull. ex Linnamoni. Alcoh.
Caryphyi. Pol. wellis, à Flaſche k. 5, Qual.
extranark Mk. 7,50, bei ſehr har näck. Be
ſchwerden Doppelrieſe. fl. Mk. 12,50. Be-
dentend erhöhte Wir ung wird erzielt durchgleichteitigen Gebrauch von „Frebar-Tee“.

Paket Mk. 2,50. Warnung vor Nachahwungen.
Verſand nach auswärts gegen Nachnahme
oder vorherige Einſendung des Betrages.

Mediziniſches Verſandhaus, Vremen 282.
Voſtfach 25



Beim Bezirkskommando Weißenfels können ſofort eine
Anzahl re (Schreiber) zur Einſtellung gelangen.

1896 und ſpäter geborene Leute, die militäriſch ausgebildet ſind,
wollen Geſuche mit Lebenslauf, Zeugniſſen, ſowie Militärpapieren

NRömer,Major und Bezirkskommandeur

Bekanntmachung
Nr. F. R. 550/4. 19. K. R. A.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die
wirtſchaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918 (Reichs-
Geſetzöl. S 129 und auf Grund des Erlaſſes des Rates der
Volksbegufſtragten über die Errichtung des Reichsamts für

12. November 1918
1304) wird folgendes angeordnet:

ArtikelIn der Bekanntmachung Nr. O. 1/6. 17. K. R. A. vom 25.Septermler 1917, betreffend Beſchl anghnme und Beſtandser-

hebung vo m Korkt holz, Korkabfällen und den daraus hergeſtellten

Halb und Fertigerzeugrihen tritt in
3 Abſatz 2,
4 Satz 2,

Ziffer 1,
6 Abſatz 1, Satz 1 und 2,

die wirtſchaftliche Demobilmachung vom
(Reichs-Geſetzbl. S.

X S r

und 3 8 Abſatz 1 und Abſatz 2, Satz 3
an die Stelle des Könlgkich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
und der „Kriegsrohſtoff- Abteilung des Königlich PreußiſchenKriegsininiſterinms“
Berlin“

das „Reichswirtſchaftsminiſterinm in

und in
z 5, Ziffer 2,
S 13

und 8 16an die Stelle der KriegswirtſchaftsAktiengeſellſchaft, (Berlin
W 50, Nürnberger Platz 1) und des
Kriegsminiſteriums, Kriegsrohſtoff- Abteilung, Sektion O“ die

aftsftelle des Reichswirtſchafts miniſteriums in
Budapeſter Str. 1“.

Artikel 2.
Nachtragsbekanntmachung Nr. O. 1/5. 18.vom 18. Mai 1918, betreffend Beſte chlagnahme und Gſande-

erhebung von Korkholz, Korkabfä len und den daraus her-
geſtellten Halb- und Fertigerzeugni ſen, tritt n

Artikel 1 3 5 Ziffer Abſatz 1, Satz 1
Abſatz 2, Satz 2 und 3

an die Stelle der „Kriegsrohſtoff-Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums“ und der „HriegsrohſtoffAbt eilung“ das „Reichs ;wirtſchaftsminiſterium in Berlin“

und in

Satz 1 und 2,
Abſatz 2,

„Königlich Preußiſchen

„Korkwirtſch
Berlin,

Jn der K. R. A.
und

Artikel 5 8 11
an die Stelle der „Kriegswirtſchafts-Aktiengeſellſchaft,
W 50, Nürnl berger r'Pla z die „Korkwirtſchaftsſtelle des Reichs
wirtſchaſts miniſteriums in Berlin,

Artikel 3.
2/6. 17. K. R. A. vom 25.Höt Hſtpreiſe für Korkabfälle und

Berlin
Budapeſter Straße 1“.

Jn der Bekanntmachung O
September 1917, betreffendKorker zeugniſſe, tritt in

8 5
an die Stelle des „zuſtändigen Militärbefehlshabers“ das
„Reichswirtſchaftsminiſterinum in Berlin“

und in
8 6

an die Stelle der „Kriegsrohſtoff Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Sektion O in Berlin, SW 48,
Verl. Hedemannſtraße 10“ die „Korkwirtſchaftsſtelle des Reichs

in Berlin, Budapeſter Str. 1“.
Artikel 4.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 30. April 1919 in Kraft.
Berlin,

wirtſchafts miniſteriums

den 30. April 191
Reichsmiuiſterinm

für wirtſchaftliche Demobilmachung-
J. A. Wolffhügel

Der unterzeichnete Mobilmachungs-Ansſchuß iſt im Be-
zriff ſich aufzulöſen Wir erſuchen daher alle diejenigen, die
noch Forderungen oder Anſprüche an uns zu haben glauben,
ſolche bis

ſpäteſtens zum 31. Mai dieſes Jahresbei uns angumelden,
Für Forderungen pp., die ſpäter bei uns eingehen, können

wir eine Gewähr auf Erfüllung oder Brfriedigung nicht
mehr übernehmen.
Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz.

Merſeburger A. urnerſchaft

den 18. d. Mts., nachm. 3 Uhr
„Neuen Schützenhaus“ ein

veranſtaltet Sonntag,
auf dem Platze am

Frühjahrs-Anturnen.
Alle Turner-, 2 Turnerinnen Jugend- u. Schülerabtei-

lungen der Vereine zeigen Freiübungen, UÜbungen an ver-
ſchiedenen Geräten, volkstümliches Turnen, mehrere Unter-

haltungs Sing und Wettſpiele und

J

J Freiwilligen inund allein noch verechtigt das

Landesjäger-Korps
Reichswehrbrigade (XV)

das iſt die Truppe,
I Heimat im Beſonderen zu beſchützen.

Wer

gierung hat verſprochen,
S Freiwilligen zu ſorgen.

Männer
Seit dem 1. Mai 1919 iſt

'erſeburg g.

die Fern

mithelſen will, daß

n alle waffenfähigen
vom vollendeten

17. Jahre an
zur Anwerbung von

S. und Umgegend einzig

fen iſt, Eure engere

jeder Bürger und Ar-
c beiter in Ruhe ſeiner Arbeit nachgehen
n Und ſür ſeine Familien ſorgen kann,

der beſtehenden Regierung treu helfenWer will, daß der Bolſchewismus nicht auch
S bei uns ſeine Willkür und Schreckens-m Herrſchaft ausbreitet,
h Haus und Herd mit uns ſchützen helfene Wer will, der melde ſich zum freiwilligen Ein-

tritt bei einer der
s Melbdeſtellen.

Es werden gewährt: Mobile Löhnung und 3 Mark
S Tageszulage, 2 Mark Kampfzulage, Löhnungszuſchüſſe
an Verheiratete, z. B. (Vater mit
S Nark täglich), daneben Familienunterſtützung wie

Kriege, freie mobile Verpflegung und Bekleidung und

S Unterkunft. 3

eS S

unten bezeichneten
S

Dee

drei Kindern 4,55
im

ce
e

Jedem ſich Meldenden muß ſeine Zivilſtellunge zum Wiedereintritt offen gehalten werden. c
in jeder Hinſicht für die

Die Re- S

Meldet Euch ſofort perſönlich bei dem

Gediente haben den

umgehend an das Bezirkskommando einreichen.
Löhnung pp. und Bedingungen wie nicht'ämpfende Reichswehr.
Bevorzugt werden ſolche Leute, die bereits auf militäriſchen

Geſchäftszimmern tätig waren.
Bezirkskommando Weißenfels a. S.

Iamel w. Maas
besonders

Magiſtrat in Merſeburg a. S.
c oder ſchriftlich bei der

Freiwilligen Sammelftelle

Militärpaß unter allen Um-
ſiänden mitzubringen beziehungsweiſe einzuſenden.

Ungediente: Polizeiliches FührS willigungserklärung der Eltern bis zu 21 Jahren. t

in Halle a. S.,
Roßplatz-Kaſerne 2.

ungszeugnis und Ein- S

mine
Dampfkfädresehsätzen, Motordresehsätzen,

Lokomobilen
führen sachgemäb und pünktlich aus

A III VArthur Müller, Bauten und Industriewerke,
Eisengieberei, Maschinenfabrik,

Handlung landwirtschaitlicher Maschinen,

Merseburg.
Friedrichstrabe 8. e n 395.

Beamten Wohnungs Verein zu Merſeburg,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränker Haftpflicht.

Vermögens-Bilanz
am Schluſſe des 16. Geſchäftsjahres bis 31. Dezember 1918.

Aktiva. Paſſiva.
Unbebantes Grund- Geſchäftsanteil-

ſtücks-Konto 39 708.93 Konto 57 374,21Häuſer-Konto 496 526,49 Beſ. -Fonds-Konto 13 823.68
Geſchäfſts-, Jnvent. 468 610.70
u. Ukenſil -Konto

Wertpapier-Konto
Bankanthab.-Konto
Sonſt. Forderungen-

Konto 500,Kaſſe-Konto 817.94
Zuſammen 564 243,49

Mitgliederzahl am 1. Januar 1918 163 (mit 197 Anteilen
Eiügetreten im ob 1918 16 16

Zuſämmen 1729 (mit 213 Anteilen)Durch uebertragung ſchieden im

Lauſe des Jahres 1918 aus t
Mitgliederzahl Ende 1918Mit Ablauf des Jabres 1918 ſchie

Hypotheken-Konto
Schuldverſchreibg.

Konto
Reingewinn

Zuſammen 564 249,49

71,15
11 720,25 21 400,
14904,73 3 010,90

1Anfeil
178 (mit 212 Anteilen).

den aus 7Mithin Mit gliederbeſtand am 1.

Januar o 172.Zahl der Geſchäftsanteike 205.
Im Laufe des Jahres 1918 hat ſich das Geſchäfts-Gut-

haben der Mikglieder um 2162,64 A6 vermehrt.Die Geſamthaftſumme betrug am Jannar 1918: 59 100
am Schluſſe des Jahres 1918: 63 600 A6 und am 1. Januar
1919: 61500 A. Sie hat ſich im Laufe des Jahres 1918 um
2400 Ab vermehrt.

Merſeburg, den 15. Mai 1919.
Der Vorſtand des Beamten-Wohnungs-Vereins zu Werſeburg,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchrän ter Haſtpflicht.

Katter. Helfer. Hoffmann.
Bruchleidende!

Gürtelbruchba nd „Es ztrabeque m“
bekanntes St ittgarter Spezi ſalbruchband für Tag und Nacht ohne
jede Feder mit hebender Pelotte Seit 1894 in ganz Deutſchland
glänzend eingeführt u. durch zahlreiche Danlſchreiben als hervorragend
be n und ſicher anerkannt. Weitgehe den Anſprüchen genlige- nd

Vertreter ſür Mittetdentſchland ſeit 1897:
Harzer Ganitäts und Vandagen- Haus

Friedrich Raſche, Vallenſtedt im Harz.
Nabelbruchleibbinden und Leibbinden jeder Art. Berade-
halter-Korſetts. Kinder-W)uchbänder. Vorfallbinden,

S a zer Adler
v. B B ſtell.

9 19 Mai 9Am Wontagrorn Muſf gern a Be ßenfels
ca. 70 Pfd. gem. Zimmt a W. e S

20 ganz. Jaya-Caneel
40 ganz Cardamom, 176,

abzugeben. Eilanfragen erbeten an Begemann, Boruſtest
bei Eisleben.

Einigeguterhalt. Gchreibmaſchinen

kauft Gregor W. um
r a. 2 nrückenſtr.

GpeiſeZimmer,
Herren Zimmer,

Damen Zimmer,

GchlafZimmer,

Getrage er üebergeher

auſen. Wo ſagt die
Blattes 8.e vertxped d.

97 e S eKüchen nJ a t
Kanſmg allen Buchhal

in einfacher bis ganz ge Kaſſenreicher Ansführung. ſonſt. Kontorc d beſtens
vertraut, ſucht gen auf la Zeng-Große Auswahl. aiſſe, per 1. ſpäter r Stel-
lung. Werte er ten bitte unter

Möbel fabrik t S 5 ped i 9 0Aben iarte aeht,
lnh. Richard Ziemer

San in w. vartun i

Nerino- Fleiſch iannſhiſere,

er irre r
hornlos und

zoſt: Niederroßla. Station Apolda. Fernruf: Apolda 162
Der freihändige Verkauf hieſiger

Jährlingsböcke
gehörnt

beginnt Anfang Mai. S sVolkstänze im Freien.
Antreten der Vereinsmitglieder 3 Uhr.

Freitag abend 8 Uhr Aufſtellung und Verteilung auf
dem Platze. Das Erſcheinen aller Beteiligten iſt unbedingt
erſe )rderlich. Der Turnwart.m hwwrrrWW vZuteilnng v. Marmelade. Aufgabe von Geſlügelgebäch.

Für die Zeit vom 19 bis 25. vom Freitag. den 16. Mai 1919
Mai 1919 werden auf den Kopf ab zum Preiſe von 35 Pfg. fürder Bevölkerung Fatt Pfd. das Pfund in der Fierannahme
Marmelade zum Preiſe von ſtelle Kaufmann Rich. Schurig,
65 Pfg. auf f Bezugſchein Nr. biex, Obere Breite raße Nr. 7.Ein Pfund Marmelade zum Dort werden au 5 jederzeit

reiſe von 1,30 friſche Eier zur Krankenver-
Unſere Bekannt-

vom 13. Mai 10919
1336/19 wird hierdurchgbgländert

Merſeburg, den 15. Mai 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
V.-A. II. 1357/19.

ausgegeben.

o gG

ſorgung gegen ſoſor! tige 3ah-
lung eines angemeſſenen
Höchſtpreiſes angenommen.

Der Magiſtrat-
II. 1118/10.

Zuchtleitung: Johannes Heyne, Lelprig-
Heinrich Bührig.

bebr. Pelhmann

Grobe Steinstraße 79-80.

Merſeburg, den 13. Mai 1919. n welcher Polsterung. preiswert
O erfragen in der Exped. dieſes

res
preiswert zu ver

Ein Poſten

Holzſchuhe
Nähe-

in der Exped. d. Bl.
Werkstätten

tür Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Wo

MNſiziersgamaſchen

(Friedensware, neu) und ein
paar lange Stiefel zu verkauſen.

ſagt die Exped. d. Bl.
Alubsesse Tadellos erhaltener

Wintermantel
zu verkaufen. Zu

Blattes.

9Halle a. S., i lfür die Vormi ttags unden
S n Nä hrres in der Exp.Alter Markt 2. Fiefes Blattes

in Jeruf tehende ungeDame mit T e rei e ſucht

Jeden 9 C in den Aben undenAnterri t in Franz
Eungiiſch und Mathen Latiß

zur WVorbereit tung au das
Spargel

zum Marktpreis abzugeben Shberlyzenm.
(Vorausbezahlung). Gefällige Angebote mit

Friedrich Engelmann, reisanga be erveten Unter
4 191 an die z d. d. Blattes.Braunſchweig,

Großlandſchaftsgärtnerei, töblierte W hnung,Echterſtr. 48. und Abtſtr. 212 Zimmer mit che, von
Slnmengeſch. Brabaniſtraße 8. kinderloſem Shepaat geſucht.

Ang. u. M. W. 192 a. d. Exp. d. V.

Junge Dame ſucht ſofort od.
ſpäter

z 31.73 irreeinfach möhliert. Zimmer

Offerten ſind zu richten an
die Dom-Apotheke.

Gelel Rückzahl.verleiht
t. COalderarow, Hamburg d.
h

Hell bazu kaufen gesucht. Ange-
bote unter L. D. 5003
an die Expeditlon des Blattes

Telephon 1160.

Kleeverpachtung.
Sonnabend, den 17. Mai 1919,

6 Uhr nachm. findet an Ort und
Stelle die Verpachtung von ca.

2 Morgen Luzerne
öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Sammelplatz Einmündung der
Elektriſchen in die Halleſche
Straße etwa 150 m nürdlich
des Chauſſeehauſes an der
Halleſchen Straße.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Kuktionator.

gegen monatliche
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